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Die deutſchen Vorſchlage abgelehnt. Vongr Law gegen die Beſetzung des Nu

Die Londoner Konferenz hat geſtern begonnen. Rechtzeitig ſind
vorher

die beiden deutſchen Antwortnoten überſandt
worden. Über die Note betreffend die Zwifchenfälle in Jngplſtadt,
Paſſau und Stettin liegt bereits eine Havasmeldung vor:

Paris, 11. Dez. Wie Havas berichtet, iſt die Antwort der
deutſchen Regierung an de Botſchafterkonferenz über die Zwiſchenfälle
in Paſſan und Jngolſtadt geſtern nachmittag in Paris übermittelt
worden. Die deutſche Regierung erklärt, daß ſie allein berechtigt ſei,
die Entſchuldigung auszuſſrechen, die verlangt würde. Sie erkläre
weiter, baß ſie die Bürgermeiſter in ihrer Eigenſchaft als Polizeichefs

nicht abſetzen könne, da dieſe keine Beamten ſeien, ſondern gewählte
Organe autonomer Verwalfungen. Die deutſche Regierung teilt mit,
daß ſie die verlangte Summe von einer Million Goldmark zur Ver
fügung der alliterten militäriſchen Kontrollkommiſſion ſtelle

Deutſcherſeits kann über dieſe wie über die zweite Note nach
diplomatiſchem Brauch erſt dann eine Antwort erfolgen, wenn der Text
in den Händen der Adreſſatein iſt. Die Veröffentlichung wird alſo
heute erfolgen. Die Gewährung der Goldmarkentſchädigung darf kein
Befremden erregen, wenn man ſich klar macht, daß unmittelbar vor
Beginn der Londoner Konſeranz kein neuer „Verfehlungs“Anlaß
gegeben werden durfte. Das würde höchſt unklug geweſen ſein.

Die deutſchen Vorſchlüge.

Die Aktivität in der Reparationsfrage, welche die deutſche Regie
rung wenigſtens verſuchen wollte zit erreichen, iſt nun auch tatſächlich
noch rechtzeitig vor Beginn der alltierten Verhandlungen von ſeiten
der Reichsregierung angebahnt worben. W. meldet darüber, ſicht
lich von amtlicher Stelle beejnflußt, folgendes

Berlin, 11. Dez. Entſprecheub ihrer Abſicht, in

jchäſtlichen Klarheit zu führen, hat die deutſche Regierung zu Beginn
der Konferenz der alliierten Miniſterpräſidenten einen Schritt in
London unternommen. Sie Hat die

Dringlichkeit einer endgültigen Regelung
der Reparationsfrage erneut nachdrücklich betont und um eine ſolche
Löſung durch zweckdienliche Vorſchläge anhubahnen in Ausführung der

Note vom 14. Oktober ein Shſtem von inneren und äußeren Anleihen
zur Erörterung geſtellt. Das dafür zu gawährende Morator in in
ſoll je nach der Höhe des Zeichnungsergehniſſes

bis zu fünf Jghre
betragen. Außerdem ſoll Deutſchland im Sinne der Note vom 14. Ro
vember für die Dauer des Moratoriums ven allen ſonſtigen Laſten
des Vertrages von Verſailles befreit und ſeine wirtſchaſtspolitiſche
Gleichberecht gung wieder hergeſtellt werben. Der Ertrag der Auslands

anleihe ſoll ganz, der Ertrag der Jnlandsanlethe zur Hälfte der Repa
rationskommiſſivn zur Verfügung ſtehen. Die andere Hälfte ſoll der
Markſtabiliſierung und dem Ausgleich des Reichshaushalts dienen.

Dieſe deutſchen Vorſchläge ſind, wie die Hahasagentur geſtern mit
Genugtnuung meldete, an erſter Stelle geprüſt und verworfen
worden. Es heißt, ſie könnten

nicht die Grundlage einer Verſtändigung
bilben. Eine Reutermeldung bekräſtigt das auf Grund einer Außerung
Muſſolinis:

Lonbonm, 11. Dez. (Reuter.) Muſſolini erklärte geſtern in einer
Unterredung, daß die Alliierten einſtimmig die deutſchen Vorſchläge ver
worfen hätten.

Das Pariſer „Journat“ zum erſten Artikel Lloyd Georges.
Paris, 11. Dez. (T. Das „Journal“ begleitet den erſten

Artikel Lloyd Georges mit einem Nachwort, in dem es den engliſchen
Miniſterpräſidenten einen „Agent Provoegteur“ der deutſchen Revanche
nennt und das Erſcheinen des erſten Artikels gerade an dem Tage, da
Poincars nach London geht, als ein gewolltes Zuſammentreffen be
zeichnet.

Paſitſch mit der Kabinettsneuhildung beauftragt.

Belgrad 11. Dez. (WTB) Der König hat Paſitſch erneut mit
der Kabinettsbildung beauftragt. Die liberale Parteigruppe Velikvvie
beſchloß, aus der demokratiſchen Partei auszuſcheiden, die dadurch
30 Abgeordnete verliert. Die Radikalen ſtellen beſondere Bedingungen

für ihre Teilnahme an der Regierung.

Gerhart Hauptmann in Amſterdam

Amſterdam 19. Dez. (Priv.-Telegr.) Am Freitag abend er
öffnete Gerhart Hauptmann die Reihe ſeiner Vorträge in der Halle
des Schanuſpielhanſes in Amſterdam. Der Dichter, der don dem voll
beſetzten Hauſe mit einer Herzlichen Opation einpfangen wurde, las
unter großem Beifall aus alten und neuen Werken vor. Später ver
einigten ſich im Hotel Furopa etwa neunzig gelabene deutſche und
holländiſche Damen und Herren zu einem Feſtmahl, wsbei dem Dichter
von einer größeren Anzahl Redner Dank und Verehrung ausgeſprochen
wurde.

m cht, in der Reparationsfrage eine Politik der Aktipikaäl, der Aufrichtigkeit und der ger

Montag en 41.

Nrgebietes.

Die Programme der Allllerten.

Frankreichs Abſichten
S offenbar. Es fordert Zwangsmittel, auf deutſch die Beſetzung des

uhrgebietes.

London, 11. Dez. (WaB.) Nach dem „Obſerver“ ſei Frank
reich jetzt bereit, Deutſchland ein Moratorium zu gewähren, jedoch
unter der Bedingutg, daß die Zwangsmittel dahinter ſtänden. Dieſer
Zwang würde angependet werden beim erſten Verzicht Deutſchlands,
die Maßnahmen zu treffen, die notwendig ſeien, um die deutſchen
Finanzen zu ſtabiliſtigren. Er würde die Form einer

Beſchlagnahn eder Zölle und des Ruhrgebietes
annehmen. Außerdem beſtehe Poinearé auf einer formellen Streichung
der alliierten Schulden als Vorbedingung einer Ermäßigung der
deutſchen Schulden.

Muſſolinis Reparativnsplan
iſt in einer der Konferenz am Sonnabend überſandten Note fixiert,
aus der folgende Hauptpunkke bekannt geworden ſind:

1. Ausgleichung der alliierten Schülden und gleich
zeitige Verminderung der deutſchen Reparationsſumme

2. Zweijähriges Moratorinm für Deutſchland mit Garantien,
die in dem Falle verwirklicht werden ſollten, daß die Vorſchriften der
Alliierten nicht erfülll würden

3. Während der Dauer des Moratorinms ſoll eine erſte Anleihe
ausgegeben werden, wuvon ein Teil für die Stabiliſierung der Mark,
ein anderer für die Reſaratirnen verwendet werden ſollte. Dieſe An
leihe müßte Deutſchland vor allein zur Deckung der belgiſchen Privrität
in der Höhe von 550 Millionen Goldbmark dienen. Danach müßte noch
eine genügend große Suinme zur Verteilung unter die Alliierten vor

handen ſein. eNach ver Wiederherſtellung des deutſchen
größere Anleihe begeben wenden, damit eine all ge e Liguite
dierung des Reparationsproblem s erfolgen könne.
Wir fragen natürlich ſofort welche Garantien. Punkt 4 deutet
auf eine neue Verzögerung der Geſamtlöſung hin!

Das engliſche Programm
iſt der Rede Bonar Laws in der Sonnabendnachmittagsſitzung zu ent

nehmen.
Am auffallendſten iſt des konſervativen Miniſters Stellung zur

Frage der interalliierten Schulden. Seine Rede beſtätigt, daß er ge
willt iſt, Balfours Standpunkt aufzugeben, nach dem ein Schulden
nachlaß nur dann gewährt werden kann, wenn gleichzeitig Amerika
die engliſchen Schulden nachläßt. Vonar Law aber iſt jest auch ohne
das zu einem Schuldennachlaß an Frankreich, das ihm 11 Milliarden
Gyldmark ſchuldet, bereit. Sollte hier nicht doch eine geheime Ver
ſtändigung mit Frankreich vorliegen

Dagegen will das neue engliſche Kabinett
einer Ruhrbeſetzung auf Leinen Fall zuſtimmen.

Eine gleiche Nachricht hat der engliſche konſervative Parteiführer Lord

Derby an Poincars gelangen laſſen.
Das iſt die eine, negative Bedingung. Die Zweite, poſitive geht

dahin, daß eine
endgültige Regelung des Reparationsproblems

erfolgt. Dazu ſei nötig vor allem die Herabſetzung der deutſchen
Schuldſumme. Bonar Law bezeichnet den Satz von 50 Millionen
Goldmark. Soviel machen die Schuldverſchreibungen der Summe A
und B aus.

Frankreich ſchulde England 11,5 Milliarden Goldmark. Es werde
von der Rückzahlung dieſer Summe entbunden werden, wenn dafür die
Schuldverſchreibungen der Kakegorie C ein für allemal aus den
frangöſiſchen Kaſſen verſchwänden. Auſcheinend beabſichtigt Bonar

S Hits ſolle eine
e

England übergeben zu laſſen. Frank
i ehaftsKriſis.

Und Amerika?
Berkin, 11. Dez. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktivn.)
Jn einer recht vorſichtigen, nichts verpflichtenden Form hat

ſHarding am Freitag in ſeiner Botſſhaft an den Kongreß über die aus
wärtigen Angelegenheiten geſagt: Die Welt befinde ſich noch immer in
einer großen Kriſe, und es ſei keine bloße Redensart, wenn man ſagt,
daß unſere Zipiliſation jetzt auf die große Probe geſtellt werde.

uns übernehme und wir übernehmen auch keine Verauntwortung, die
die anderen ſelbſt tragen müſſen Denn andernfalls werden die
Nationen hoffnungslos im Jnternatignalismus verſinken.“

Zum Schluß ſagte Harding, der Krieg habe Amerika zu einer
Glänhigernation gemacht.

„Wir haben nicht danach geſtrebt,
Goldes der Welt zu haben; wir trachten

internationaler
zu werden. Wir werden uns freuen, die

einen überkriebenen Teil des
nicht danach, ein

Diktato r
Währnngsſyſteme wieder her

zuſtellen, den Hanbel in jeder Beziehung zu erletchtern, aber nur ſo,
daß wir nicht auf die Stufe derer herabſnken, die wir einporzuheben
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Angelegenheiten einzumiſchen. Es bekäme ein Vetorecht und würbe an

Beſonders aus dieſen „Garantie“-Plänen, wie aus der raſchen Ab

ne

„Wir verlangen von niemandemſ daß er die Verantwortung für

40. Jahrg.

reich wird ſicherlich, ſobald es eine Antwort auf dieſe Vorſchläge er
teilen wird, betonen, daß es auch an Amerika mehr als 11 Milliarden
Goldmark ſchulde, und daß es hierfür die Schuldverſchreibungen der
Kategvrie C verwenden möchte. Das iſt übrigens eine Detailfrage,
die einer Löſung im Sinne Bonar Laws nicht unbedingt Hinderniſſe
bereiten müßte. Daß auch England auf ſeine Reparationsforderungen
gegenüber Deutſchland verzichten wird, kündigte Bonar Law geſtern

allerdings nicht an. Würde alſo die Schuldſumme Deutſchlands auf
50 Milliarden herabgeſetzt, ſo würden gemäß dem Verteilungsſchlüſſel
von Spa auf Frankreich 26 Milliarden Goldmark fallen

Somit iſt in den engliſchen Vorſchlägen ein Konfliktsſtoff mit
Frankreich gegeben Ruhrgebiet. Optimiſtiſch kann uns natürlich der
engliſche Vorſchlag nicht ſtimmen, denn noch iſt möglich, daß die Freie
heit“ des Ruhrgebiets erkauft werden müßte mit den Rheinlanden.

Ferner fragt es ſich, ob wir auch zur Tragung von „nur“ 50
Milliarden Goldmark jemals fähig ſein werden. Es wird dieſe Frage
vor allem auch von der Beſetzungsfrage abhängen

Jedenfalls würde eine Regelung im Sinne des engliſchen Bore
ſchlages für uns noch eine ungeheuerliche Folge haben: Die

Erweiterung der Rechte des Garantiekomitees.
Auch darüber kurſieren bereits Nachrichten, die allerdings aus

franzöſiſchen Quellen fließen:
England würde zuſtimmen, daß das Garantiekomitee, ſobald

Deutſchland das Moratorinm gewährt würde, volles Recht bekame, ſich
trotz Artikel 7 des Londoner Ultimatums in die inneren deutſchen

auswärtigen Deviſen 25 Prozent der Summe einkaſſteren, die der
deutſche Aunßenhandel einbringe. Das Garantiekomitee könnte ferner
die deutſchen Zölle beſchlagnahmen. Deutſchland würde alſo unter ähn
liche Vormundſchaft geſtellt werden, wie jüngſt Oſterreich.

Ein ungeheuerlicher Preis für die Nichtbeſetzung des Ruhr
gebiets, das heißt für die Unterlaſſung eines himmelſchreienden Rechts
bruchs und für die Feſtſetzung einer gewaltigen Schuldſumme.

lehnung der deutſch en Vorſchläge ermeſſen wir den ſchweren Ernſt
e

ne

yEuropas Viedergang.
Seinem Werke „Das friedloſe Europa hat et Nitti ein neues

Buch „Der Niedergang Europas“ folgen laſſen, in dem er ſeinen mann
un Kampf gegen den Wahnſinn von Verſailles fortſetzt. Wir leſen
grin„Die Reparationskommiſſion iſt, wie ſchon geſagt, ein Nyvum in

der Geſchichte der Friedensverträge. Sie hat grenzenloſe Befugniſſe:
beſtimmt, was, wie und wann Deutſchland und die anderen Be

tegten zu zahlen haben, kontrolliert ihre Finanzen und ihr ganzes
Wirtſchaftsleben, kann in alle Verhältniſſe eingreifen, Geſetze und Ver
ordnungen abändern oder auch tnachen. Jhre Mitglieder genießen jede
nur mögliche Jmmunität; ſind lediglich ihren Regierungen verantwort
lich, und was ſie auch tun und treiben en die iegten dürfen
ſelbſt ihre abſurdeſten und bösartigſten Handlungen nicht als feind
ſelige Akte betrachten

Da die Beſiegten nur zum Zahlen da ſind, haben die Mitglieder
dieſer Kommiſſion natürlich zunächſt damit vegonnen, ſich ſelbſt unge
heure Gehälter und Zuwelſungen zu ſichern. Vergütungen von zwei
und dreihunderttauſend Franken und auch mehr werden von Leuten
abgehoben, die nicht das geringſte Verdienſt haben und in ihrer Heimat
micht einmal den zehnten Teil davon empfingen. Beamte, die zu nichts
gut ſind, ſind 5 bis 10 mal höher bezahlt als das Haupt der Regie
kung ihres Landes

Die Kommiſſion hat ihren Sitz in Paris, und es verſteht ſich von
e daß ihre Mitglieder, die ne vielleicht ausgenvmmen, in
Haltung Und Jdeen lediglich die pro itiſchen und finangziellen Tendenzen
dieſer ihrer Umgebung widerſpiegeln. Anfangs war die Kommiſſton
aus Männern von Bedeutung zuſammengeſetzt; ſeitdem ſich dieſe Ele
mente jedoch daraus zurückgezogen haben, iſt ſie nichts als ein Sammel
becken von Leuten äußerſter Minderwertigkeit geworden. Ihre Un
e iſt ſo groß, daß ſie nur noch von ihrem Zhnismus übertroffen
wird.

über die große Widerſtandskraft Deutſchlands ſchreibt Nitti
„Nach der Tragödie Hſterreichs die Tragödie Deutſchlands heides

nicht Folge des Krieges, ſondern des Friedens Aber während ſie die
große Wiedergeburt des germaniſchen Volkes nicht aufhalten wird
wird ſie verhängnisvollerweiſe in ihren Sturz einen nach dem anderen,
alle Staaten Europas hineinziehen. Die Bande der Solidarität ſind
geſprengt, und die wirtſchaftliche Lähmung bedroht nach den Beſiegten
die Sieger. ögen ſie androhen, was ſie wollen Beſetzung, Gewalt,
Plünderung, ſie werden nichts erreichen, als daß ſie in ihrer mora
liſchen Würde zugleich auch die wirtſchaftliche Sicherheit ihres Be
ſtandes verlieren. Pur dank ſeiner großartigen moraliſchen Wider
ſtandskraft hat Deutſchland bis heute widerſtehen können; nur durch
ſeine großartige Jntelligenz wird es zum Heile Europas und der
Welt wieder auferſtehen. Kein m Volk hätte widerſtanden!“

Neulich war Clemenceau bei Wilſon, der ſeine Wahnidee weiter
feſthält, er habe ſeine 14 Punkte nicht verletzt. So urteilt ein Jtaliener:

„Wilſon hatte in ſeinen 14 Punkten geſagt, daß nach Abſchluß
klarer Verträge alle wirtſchaftlichen Schranken fallen und die gleichen
Rormen das Leben der kleinen und großen Staaten regeln ſollten.
Er hatte auch noch geſagt und Amerika hatte ſich dafür verbürgt. daß
die Entente nur mit dem deutſchen Kaiſer und nicht mit dem deutſchen
Volke im Kriege ſei. Hat es ſe eine Jronie der Geſchichte gegeben,wie es dieſe Worte ſind, angeſichts all deſſen, was in Europa geſchieht

und geſchehen iſt
Die Erdrückung Deutſchlands formuliert Nitti an anderer Stelle

e Standpunkt der romaniſchen Völker folgendermaßen als „unſere
Sache“:

„Welche Zukunft bereiten wir unſeren Söhnen, und was wird
unſer nächſtes „Morgen“ ſein Die Lage, die wir heute ſchaffen, iſt
die, die wir morgen antreffen werden. und wir werden nicht eher weder
den inneren Frieden der Nation, noch das Gedeihen, noch die nötigen
Lebensbedingungen wiederfinden, als bis wir dieſe traurige Periode
der Unwilenbeit und der Brutalität überwunden haben werden.

Die Sache Deutſchlands und der beſiegten Völker iſt nunmehr die
Sache der ganzen Welt denn nur von ihrer Löſung hängen de
Frieden und das wirtſchaftliche Gedeihen der geſamten Erde ab.
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Außenpolltiſche Aberſicht.

Die Friedenskonſerenz.
Konferenzdauer über Weihnachten hinaus.

Sauſanne, 11. Dez. (WTB.) Es wird gemeldet, daß die
Konferenz wahrſcheinlich am 23. Dezember ihre Arbeiten unterbrechen
und ſie am 2. vder 3. Januar wieder aufnehmen wird. Lord Curzon
iſt genötigt, ſich nach London zu begeben. Während ſeiner Abweſenheit
r die Kommiſſionen ihre Arbeiten fort, um die noch ſchwebenden
Fragen zu regeln.

Eine bedeuntungskoſe Geſte.
Paris, 11. Nov. (WTB.) Nach Meldung des „New York

rald“ aus Athen hat ſich der revolztionäre Ausſchuß nach der Front
egeben, um eine Reorganiſation des Heeres einzuleiten

Pilſudſkis Nachfolger.
Warſchau, 11. Dez. (WTB.) Die Nationalverſammlung

wählte den gegenwärtigen Außenminiſter Gabriel Naruwowicz zum
Präſidenten der Republik Polen.

Der neue öſterreichiſche Staatsrat.
Wien 9. Dez. (Priv.-Telegr) Der Nationalrat hat am

Donnerstag den außerordentlichen Stagtsrat gewählt, dem 12 Chriſt
lich Soziale, 10 ſogtaldemokratiſche und 4 großdeutſche Abgeordnete an
gehören. Der Staatsrat nimmt nächſten Monat ſeine Sitzungen auf.

Peinliche Enthüllungen in der engliſch- griechiſchen Frage.

London, 9. Dez. (Priv.Telegr.) Geſtern kam es im engliſchen
Parlament zu einem überraſchenden Vorſall, der nach Anſicht des
„Matcheſter Guardian vielleicht ſehr unangenehme Folgen für Cur-
zon haben wird. Es handelt ſich um einen Brief Gunaris an den
engliſchen Miniſter des Außern und deſſen Antwort. Gunaris klagt
in ſeinem Schreiben über die ſchwierige Situgtion, in der ſich das
griechiſche Heer in Kleinaſten damals befand. Curzon antwortete da
rauf, das Heer dürfe keinesfalls zurückgezogen werden. Obwohl Bonar
Law bemerkte, dieſe beiden Briefe ſeien von Curzon den früheren
Miniſtern vorgelegt worden, erklärten Lloyd George und Chamberlain
im Unterhauſe und Birkenhead im Oberhauſe ausdrücklich, daß ſte von
Lieſer Korreſpondenz nichts gewußt haben.

Kabinettskrife in Güdſlawien.
Belgrad 9. Dez. (Priv. Telegr.) Nach dreitägiger Tagung

des Demokratiſchen Klubs über die Stellungnahme zur Miniſterkriſe
G heute der Klub eine Reſolution, in der er ausſprach, daß die

itglieder des Klubs für die Bildung der neuen Regierung nur mit
ſolchen Parteien Verhandlungen führen dürfen die auf dem Voden der
Verfaſſung ſtänden. Dieſe Reſolution wurde mit 42 gegen 30 Stimmen
bei 3 Stimmenthaltungen angenommen.

Heutſchland.
Die Oſtpolitiß.

Ausſprache im Auswärtigen Ausſchuß.
Der Ausſchuß des Reichstages für auswärlige Angelegenheiten

trat Sonnabend vormittag 11 Uhr unter dem Vorſitz des Abgeordneten
Dr. Streſemann zu einer Sitzung zuſammen. Auf der Tagesordnung

and u. a. die Frage einer Ausdehnung des Rapallovertrages auf die
brigen Oſtſtagten. Vom Auswärtigen Amt waren anweſend der Mi-

niſter des Kußern Dr. Roſenberg und der Leiter der Oſtabteilung,
Miniſterialdirektor v. Maltzahn.

In einer längeren Rede legte Miniſter v. Roſenberg ſeine Auf
faſſung über die zur Debatte ſtehende Frage dar. An der Debatte be
teiligten ſich die Abgeordneten v. Rheinbaben (D. Vpt.), Hoetzſch (On.),
Breitſcheid (Soz.), Koenen (Komm. Graf Bernſtorff (Dem.) und der

hen We len u

n der Antwortnote heißt es: Die Reichsregierung erklärt ſich be
reit, die geforderte Geldbuße in Höhe von 500 000 Goldmark für jede
Skadt zu bezahlen. Dagegen lehnt ſie es ab, die Eutſchuldigung, die
bereits einmal von der bayeriſchen Regierung zum Ausdruck gebracht
wurde, nochmals zu wiederholen, ebenſo die Abſetzung der Bürger
meiſter von Jngolſtadt und Paſſau, weil der Reichsregierung dafür
keine Befugniſſe zuſtehen.

Die Ausſprache eröffnete Dr. Helfferich (Dn.), deſſen Auffaſſung
inſofern intereſſant war, als er ſich teilweiſe in Oppoſition zur Reichs
regierung ſtellte. Er ſprach der Regierung weder ſein Vertrauen aus,
noch gab er eine direkte Mißtrauenserklärung ab, er betonte nur, daß
ſeine Partet abwarten werde welche Politik die Regierung in Zukunft
verfolgen werde. Nach Helfſerich ſprach der frühere Reichskanzler Dr.
Wirth über das Reparationsproblem. In der nächſten Woche ſoll

wiederum eine Sitzung des Auswärtigen Ausſchuſſes ſtattfinden, in der
e der Reichskanzler ſelbſt zur außenpolitiſchen Lage ſprechen

wi
Gegen den Losriß der Rheinlande

Darmſtadt, 11. Dez. (Priv Telegr. Eine im Landtag
tagende Verſammlung der Zentrumspartei gus den Ländern am Rhein,
der auch der Reichskanzler g. D. Fehrenbach und andere führende Par
lamentarier beiwohnten, billigte eine längere Entſchließung, in der auf
das unbeſtreitbare Recht der Zugehsrigkeit der Rheinlande und des
Rheinſtromes zu Deutſchland hingewieſen wird. Das Rheinland lehne

mit Entrüſtung eine Loslöſung ab. Es lege Verwahrung gegen den
eeliſchen und politiſchen Druck der Beſetzung, insbeſondere durch
chwarze Truppen ab.

(Gſchtiges vom Cage.
Die deulſchen Gewerkſchaften aller Richtungen nehmen am heutigen

Monkag im Reichstagsgebäude in einheitlicher Kundgebung Stellung
gegen den unſer deulſches Volks und Wirtſchaftsleben zerrüktenden
Vertrag von Verſailles Die Führer der deutſchen Gewerkſchaflen
werden in dieſer Kundgebung über die Wirkungen des Friedensver-
krages auf die deutſche Wixtſchaft, auf die Weltwirtſchaft Und auf die
deutſche Sozialpolitik ſprechen.

Am 12. Dezember findet die Hauptverhandlung wegen des Atten
tats auf Maximilian Harden ſtatt. Die Anklage richtet ſich gegen den
Landwirt Herbert Weichardt und den Buchhändler Albert Grenz aus
Oldenburg Weichardt iſt angeklagt, gemeinſchaftlich mit dem flüchtigen
Hberleutnant Walter Ankermann einen Mordverſuch gegen Harden be
gangen, Grenz, ihn zu dieſer Tat angeſtiſtet zu haben.

t

die öffentlich

See
300 Milligrden für Vollsernährung.

Berklin, 11. Dez. (P. P. N.) Der Reichsfinanzminiſter ſoll
ermächtigt werden. Reichsſchatzanweiſungen bis zur Höhe von weiteren
300 Milliarden Mark auszufertigen, um dadurch die Volksernährung
durch die erforderlichen Ankäufe von Auslands und Jnlandsgetreide
ſicherzuſtellen. Bisher war für dieſen Zweck dem Reichsfinanzminiſter
eine Krediſermächtigung bis zur Höhe von 120 Milliarden Mark erteilt
worden. Das entſprach einem Kursſtande der ausländiſchen Zahlungs
mittel im Verhältnins von einer Goldmark gleich 40) Papiermark. Um
nun zu verhindern, daß bei einem Kursſtande von einer Goldmark gleich
2000 Papiermark eine Zahlungsſtockung durch die Reichsgetreideſtelle
eintritt und die Getreideverſorgung des deutſchen Volkes geſährdet
wird, iſt dieſe Krediterhöhung nolwendig geworden. Abgedeckt ſoll
dieſer Hredit, wie bisher, aus den Erlöſen beim Verkaufe des Getreides
werden.

Ehrhardt und die bayeriſchen Nativnaliſten.
Jn einer ſtark beſuchten

gericht Haſt lHänden ſeiner „jüdiſ
ſammlung ein dreiſaches Hoch auf Ehrhardt ausgebracht.

Zeſtgloſſen.
Gefälſchte Farbbücher.

Nach Kriegsausbruch haben alle Regierungen Weißbücher, Blau
bücher Rokbücher, Gelbbücher, Graubücher, Orangebücher uſw. heraus
gegeben, die nachher in dem ſogen. Regenbogenfarbenbuch zuſammen
geſtellt worden ſind. Alle dieſe Farbbücher waren unvollſtändig und
friſtert, um die eigene Regierung in möglichſt günſtigem Lichte dar
zuſtellen. Deutſchland und Oſterreich haben ſeitdem ihre Archive voll
ſtändig geöffnet. An der Klarlegung der zariſtiſchen Politik arbeiten
die Sowjets mit großem Eifer, wenn auch nicht immer mit dem nötigen

Geſchick Wie das ruſſiſche Orangebuch gefälſcht worden iſt, zeigt ſich
ganz beſonders klar in dem authentiſchen Telegrammwe

Petersburg, der durch Herrn v. Romberg veröffentlicht worden iſt.
England hüllt ſich ebenſo wie Frankreich in tiefes Schweigen. Nur
gelegentlich bringt die „Humanité“ Qriginale von Telegrammen, die
mit dem Abdruck im Gelbbuch aus ſehr durchſichtigen Gründen nicht
übereinſtimmen. Jetzt iſt eine neue franzöſiſche Fälſchung durch einen
merkwürdigen Zufall ans Licht gekommen. Die franzöſiſche Regierung
hat zu der überſehung der Geſchichtstabellen Wilhelm II. eine Ein
leitung ſchreiben laſſen. Jn ihr iſt das Original der Depeſche 102
abgedruckt, und es ſtellt ſich heraus, daß der franzöſiſche Botſchafter
bereits am 30. Juni abends den heimlichen Beginn der allgemeinen
ruſſiſchen Mobilmachung auch gegen Deutſchland nach Paris gemeldet
hat. Warum dieſe Nachricht im Gelbbuch unterdrückt worden iſt, iſt
klar. Rußland durfte nicht als Angreifer erſcheinen.

Herr Don Quichotte de la Mancha hatte ſeine Freude. Sein
Kamvf gegen die Windmühlenflügel hatte noch Chancen, verglichen
mit dem Kampf, den wir in Deutſchland gegen den Zerfall der Mark
führen. Nun kommen ſie alle, die Arzte, die Naturheilkundigen, die
Pfuſcher. Alle wollen helfen. Jnzwiſchen ſtirbt der Kranke.
heute in gewiſſen Kreiſen das Gewiſſen ſchlägt? Nicht aus Moral
und nicht aus Tugend. Aber vielleicht hämmert ſich die Erkenntnis
ein, daß man ſelbſt vergeblich auf Koſten anderer retten wollte. Wie
bei einer Panik im Theaterſagal. Brutalſte ſtießen die andern in die

Und dieſe Gewalt
Auch nicht

chſel Paris

a

ihnen keine Träne nach. Höchſtens ihrem Gelde. Sie waren Deutſch
lands beſte Bürger nicht, auch wenn gerade ſie ſich meiſt vor Bater-
landsliebe gar nicht zu laſſen wußten.

Jm Oktober konnten wir ein Jubiläum feſtlich begehen. Arm iſt
unſere Zeit an freudigen Ereigniſſen, und ſo ſollen wir eine ſolche
Gelegenheit ja nicht verpaſſen. Am 8. Oktober 1912 griff König
Nikita, vorbildlich nicht nur als Fürſt, ſondern auch als Börſen-
ſpekulant, entſcheidend in die Geſchichte dieſer Welt ein. Seiyie Kano
nen, bezahlt waren ſie übrigens nicht, gingen etwas vorzeitig los. Der
erſte Schuß hatte durchaus die erhoffte Wirkung. Der Herrſcher der
ſchwarzen Berge verdiente ſich an der Wiener Börſe ſchon im voraus
ſeine Kriegsentſchädigung. Er war erfolgreicher als ſein Feind
Milian, der an den Pariſer Spieltiſchen immer nur verlor, und
ſchließlich, wie wir aus Enthüllungen erſt kürzlich erfahren haben,
ſein ganzes ſerbiſches Land mit allen Einwohnern und Hammeln der
öſterreichiſchen Regierung zum Kauf anbot. Zehn Jahre ſind ſeitdem
vergangen, zehn Jahre, in denen Europa nie wieder eine ruhige
Stunde gehabt hat. Mit einer gewiſſen Selbſtüberſchätzung datieren
wir den Weltkrieg von unſerer eigenen Mobilmachung an. Geſchichk
lich wird ſich das nicht halten laſſen. Er begann an jewem 8. Oktober.
Ob man in den ſogenannten Siegerſtaaten aus Anlaß dieſes Jubilä-
ums hat flaggen laſſen, in jenen Staaten, die jetzt pxeiſend mit viel
ſchönen Reden ihre Not und ihr Elend in die Welt hknausſchreien?

Provinz und Nachbarländer.
Tagung der Deutſchnationalen Volkspartef in Halle.

F. Halle. Anläßlich des Landesparteitages der Deutſchnationalen
Volkspartei fand am Sonntag nachmittag in Halle eine öſfentliche Ver
ſammlung ſtatt, in der Staatsminiſter a. D. Hergt ſprach.

Eine Fabrik in Flammen.
Kahla. Die hieſige Eiſengießerei Paul Mofer wurde am Freitag

abend durch eine Feuersbrunſt beimgeſucht. Viermullich im Trocken-
raum entſtand kuxz nach 8 Uhr Feuer, das ſich in dem langgeſtredten
Raum des neuerbauten Vorderflügels ausbreitete, in dem ſich der
Gieß- und Modellierraum befindet. Das Gebäude brannte vollſtändig
ab. Es ſind Modelle von großem Wert vernichtet worden. Nur der
günſtigen Windrichtung iſt es zu danken, daß nicht das ganze Unker
nehmen nebſt Wohnhaus den Flammen zum Opfer fiel. Der ange
richtete Schaden iſt bedeutend, aber er dürſtie wohl zum größten Teil
durch Verſicherung gedeckt ſein. Die Entſtehungsurſache des Brandes
iſt noch nicht einwandfrei feſtgeſtellt.

Vom Einbrecher erſchoſſen.
Leipzig. Ein Gutsbeſitzer in Tanndorf ſtellte am Donnerstag auf

ſeinem Gehöft einen Einbrecher und kam mit ihm ins Handgemenge.
Auf ſeine Hilferufe eilte ein Landarbeiter hinzu, wurde jedoch von
dem betreffenden Verbrecher erſchoſſen; der Mörder entkam.

Kleine Rundſchau.
Auf dem Vitzthumſchacht bei Hettſtedt verunglückte der Berg

mann Ahlig durch niedergehendes Geſtein ſchwer. Durch die im
Knappſchaftskrankenhaus ſofort vorgen,mmene Operation hofft man
ihn am Leben erhalten zu können. Feſtgenommen wurde in
Aſchersleben ein junger Burſche, der ſeinem Arbeitgeber in Bern
burg 150 000 A geſtohlen hatte. Das Geld konnte faſt vollſtändig
wieder herbeigeſchafft werden. Ein neues Opfer der Not der Alten.
Der Jnvalide Karl Hensger in Applda hat durch Einatmen von
Leuchtgas Selbſtmord begangen. Die Zuckerraffinerie Deſſau hat
dem Magiſtrat Zucker im Werte von einer Viertel Million Mark zur
unentgeltlichen Abgabe an Kleinrenkrier zur Verfügung geſtellt. Jn
Aſchersleben wird nach vorſichkiger Schätzung die Stadtkaſſe in
dieſem Haushaltsjahr mit einem Defigit von 30 Millionen Mark ab
ſchließen, für die bisher noch keine Deckung vorhanden iſt. Die Stadt
verordneten werden noch eine hayte Nuß zu knacken haben. Jn
Bernburg iſt an der Annenbrücke eine unbekannte Frau ins
Waſſer gegangen Zwei Männer, die ſie zu retten verſuchten, kamen zu
ſpät. Der Gemeinderat der Skadt Zerbſt beſchloß die Einſtellung
der Gasfabrikation des ſtädtiſchen Gaswerkes wegen Unrxentabilität
und den Abſchluß eines Vertrages mit der Deutſchen Koutinental
gasgeſellſchaft in Deſſau zwecks Verſorgung der Stadt Zerbſt mit
Gas. Die genannte Geſellſchaft legt zu dieſem Zweck eine Gasfern
leitung von 20 Kilometer Länge von Deſſau nach Zerbſt an.

Merſeburg und Amgegend.
11. Dezember.

Das ſterbende Vereinsleben.

werden noch manche Vereine z
m

Die Gchulbüchernot.
Der Börſenverein der Deutſchen Buchhändler, der Deutſche Ver

egerverein und der Deutſche Muſikalienverleger-Verein haben eine
Eingabe an den Reichswirtſchaftsminiſter gerichtet. Jn dieſer ſind
für die Volksſchulbücher folgende Preiſe für Oktober genannt, die heute
jedoch bereits überholt ſein dürften Eine Fibel von 280 Seiten 196

ein Leſebuch in drei Bänden 1863 ein Rechenbuch in drei Heften
192 ein Realienbuch 689 ein Atlas etwa 400 Für die höhe-
ren Schulen Eine deutſche Sprachlehre 320 ein Lehrbuch der
Mathematik oder Phyſik 800 ein chemiſches Lehrbuch 288 ein
Atlas etwa 6000 Für die Univerſität: Ein Lehrbuch von etwa 500
Seiten 2752 ein anderes von etwa 800 Seiten 4000 ein philode Lehrbuch von etwa 180 Seiten 400 A. Für das freie Bil
ungsweſen: Die preußiſche Verfaſſung (zwei Seiten) 20 ein

Klaſſikerbuch von etwa 50 Seiten 1000 ein Buch aus der populär
wiſſenſchaftlichen Bibliothek von etwa 128 Seiten 400 ein Buch
Reelams UniverſalBibliothek 60 eine Kunſtgeſchichte in fünf
Bänden 13000 Zu allen dieſen Preiſen treten noch die Aufſchläge
der Sortimenter.

Da nicht abzuſehen iſt, welche Preiſe die Schulbücher zu Beginn
des nächſten Schuljahres haben werden, iſt nach der Eingabe an
zunehmen, daß viele Schüler der höheren Schulen infolge der un
geheuren Koſten der Lehrmittel zur Volksſchule abwandern werden.
Ebenſo leidet die geſamte Volkshochſchulbewegung. Aber auch der Ver
trieb der belletriſtiſchen Bücher und der deutſchen Muſikverlage be
findet ſich in der gleichen Notlage wie die Buchhandlungen. Die Ein
gabe kommt zu dem Ergebnis, daß das Reichswirtſchaftsminiſterium
darauf hinwirken muß, den Papierſabriken für die Verlage Papierholz
7 erheblich ermäßigten Preiſen zur Verfügung zu ſtellen, die Be
örderung des Papiers zu halben Frächtſätzen, Beförderung von
Büchern, Muſikalien und Zeitſchriften durch die Reichspoſt und Reichs
bahn zur Hälfte der jeweiligen Porti und Frachten erfolgen zu laſſen.

Was Bücher erdulden müſſen.
Jnvaliden in den Bibliotheken.

„Bücher haben ihre Schickſale“, und mitunter ſind ſie traurig,
oas würde ſich zeigen, wenn unſere Volksbüchereien einmal eine Aus
ſtellung ihrer „Jnvaliden“ machten. Wie ſehen ſie oft ſchon nach einem

Erbarmungsloſe Leſetiger.
Jm Regen, im Schnee werden ſie ſpazieren geführt vhne ſchützende

Hülle. Was ſchadel's denn, wenn ein Buch naß wird! Man ſchützt
ſeine Kleider, ſeine Hüte, man geht mit ſeinen Gläſern und Taſſen
vorſichtig um, aber Bücher behandelt man lieblos. Und doch ſind ſie
empfindlich, und doch haben gerade ſie eine Seele. Nein, ſie vertragen
es nicht, in eine Markttaſche zuſammen mit Fett, mit Pflaumen oder
Blaubeeren gepackt zu werden; ſie lieben es nicht, mit fetten, mit
ſchmutzigen Händen angefaßt zu werden, und „Eſelsohren“ tun ihnen
gänz gewiß weh. Jch weiß nicht, ob die Deutſchen immer eſſen, wie
es neulich ein Amerikaner behauptet hat, aber wenn ſie leſen, eſſen
ſie anſcheinend immer; die Bücher unſerer Büchereien zeugen wenig
ſtens davon. Spuren der verſchiedenſten Mahlzeiten, Fett, Kaffee
Marmeladenflecken, Semmel, Brotreſte, alles findet man darin. Wie
überflüſſig ſind die mehr oder weniger „geiſtreichen“ Randbemerkungen,
mit denen viele Leſer unſere Bücher zu verzieren pflegen! Die meiſten
leſen ja ein Buch, um die Meinung des Autors kennen zu lernen und
nicht die des Herrn E. oder 3. Wenn ein eifriger Strindberg-Leſer
den Autor an Frauenhaß übertrumpfen will, ſo mag er doch ſeinen
Jugrimm auf andere Weiſe Luft machen, als daß er ihn mit Kopier
ſtift in ein Buch eingräbt, das ihm nicht gehört. Und kann man ſeine
UÜbereinſtimmung mit Goethe gar nicht anders dokumentieren, als daß
man Zeile für Zeile unterſtreicht

Märtyrer des Wiſſens.
Manche Menſchen rücken den Büchern noch weit energiſcher zu

Leibe; ſie reißen Seiten heraus, Ecken ab, entfernen Jlluſtrationen.
Man denke ſich Heſſes „Gertrud“, ſeine „Roßhalde“. man denke ſich
Keyſerlings ſeine, zarte Geſtallen, man denke ſich Schaffers „Joſef
Montfont“, den eleganten Kavalier und Abenteurer, ſo verſchandelt.
Jſt das der Reſpekt, den wir Deutſchen angeblich vor dein Buch haben
Verdienen es unſere Klaſſiker, verdienen es Keller, Raabe, Storm nicht
beſſer? Hann jemand, dem ein Buch wirklich elwas bedeutet, ſo mit
ihm umgehen Bei Kleidern iſt man darauf bedacht, daß ſie Faſſon
behalten, bei Büchern nicht. Aber auch Bücher verlieren ihre

Ein Reclambändchen koſtete früher 20 Pf., jetzt 60 ein kleines
Bändchen der Jnſelbücherei früher 50 Pf., jetzt 160 ein Band aus
der Bibliothek der Romane des Jnſelverlags früher 8 jetzt 900
Aber was noch ſchlimmer iſt, viele Bücher werden überhaupt nicht
mehr aufgelegt, und in nicht wenigen Fällen kommt auf Rückfrage die
Ankwort vom Verleger Kann wegen der hohen Herſtellungskoſten nicht
neu aufgelegt werden. So wird die Cottaſche Jubiläumsausgabe von
Goethes Werken nicht mehr gedruckt nur eine Auswahl erſcheint
und zahlreiche der vielgeleſenen Reiſebeſchreibungen werden ganz vom
Markt verſchwinden. Ein Einband Halbleinen koſtet heute 200 bis
300 Das bedeutet, daß die Buchbinderkoſten den Etat der
Büchereien nahezu verſchlingen. Und je ſchonungsloſer die Bücher be
handelt werden, deſto mehr geht auf Umbinden, auf Reparaturen
drauf. Man iſt an den Stoßſeufzer der Leſer gewöhnt: „Ach, was
man haben will, iſt niemals da.“ Ja, woran liegt das eigentlich?
Nicht zum wenigſten daran, daß ein großer Teil der Bücher immer zum
Ausbeſſern oder zum Umbinden beim Buchbinder iſt.

Die meiſten Menſchen ſind nicht mehr in der Lage, ſich Bücher zu
kaufen; die Bibliotheken können aus Mangel an Mitteln ihren Auf
gaben nicht in vollen Umfange gerecht werden. Es iſt alſo dringendſte
Pflicht jedes Benützers einer öffentlichen Bücherei, die vorhandenen
Bücherſchätze nicht durch Nückſichtsloſigkeit und Unachtſamkeit noch
mehr zu geſährden, als ſie es ohnehin ſchon ſind.
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Sein 25 jähriges Dienſtjubiläum feiert heute der Eiſenbahn
Jngenieur Wilhelm Biſchoff von hier. Auch unſern Glückwunſch!

Ein neuer Reichsbahnpräſident. Miniſterialrat Geheimer
Baurat Heinrich iſt mit den Geſchäften des Präſidenken der Reichs
e e Halle betraut worden und hat die Geſchäfte am Freitag
übernommen.

Weihnachtspakete zeitig abſchicken! Wegen des geſteigerten
Paketverkehrs in der Weihnachtszeit wird dringend empfohlen, die
Weihnachtspakete, namentlich nach entfernteren Orken, nicht erſt in den
letzten Tagen vor dem Feſte abzuſenden, weil ſonſt keine Gewähr für
rechtzeilige Zuſtellung beſteht. Auch liegt es im Nutzen der Abſender
die Pakete in den Vormittags oder Miktagsſtunden aufzuliefern, weil
in vieſer Zeit die Schalter nicht ſo belaſtet ſind. Das Senden vor
bem 15. Dezember bringt außerdem den Vorteil, daß man erhebliche
Portokoſten ſpart.

Unt der großen Not der alken Leute zu ſteuern, hat ſich die Ar
beiterſchaft, wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, dazu bereit
erklärt, eine Kberſtunde zu Teiſten. Der Ertrag wird dem Wohlfahrts
amnt zur Verfügung geſtellt werden.

u Ettthrutchssiebſtahl. In der Verkaufsſtelle des Konſumvereins
gitf dern Neumarkt iſt in der vergangenen Nacht eingebrochen worden.
Die Hiebe haben die Eingangstür vom Flur zum Laden durch Ab
ſchrauben der Angeln geöffnet. Jhnen fieken Wurſt und Fleiſchwaren
n Werke von 110 000 in die Hände

Ein Hübſches Schanfenſterbils zeigt die Auslage der Landkraft
werke in der Gotthardtſtraße. Mit einer großen Anzahl von Siche
rungett ſind nette Figuren geſtellt. Wer die richtige Zahl der dazu
verwadlen Sicherungen trifft, kann zudem noch ein reicher Mann
werben. Wer es nicht glaubt, gehe ſchleunigſt hin und ſtudiere das
Preisausſchreiben auf der grünen Tafel im Schaufenſter!

Die Saale führt ſeit einigen Tagen Hochwaſſer und hat
nattentlich in der Nähe von Ammendorf weite Wieſenflächen unter
Waſſer geſetzt. Das Tauwetter, das in vergangener Nacht einſetzte,
dürfte ein weiteres erhebliches Steigen des Waſſerſtandes verurſachen.

Das Ergebnis der Viehzählung im Stadtkreis Merſeburg
zeigt gleichfalls den weiteren Niedergang unſerer Lebenshaltung. Die

hl der Haushaltungen, die Vieh halten, iſt von 1693 auf 1543 zu
rückgegangen. Die Zahl der Schweine um 232 Stück! Bei den meiſten
n de die ſich kein Schwein mehr halten können, ſpricht zweifel
s die furchtbare Verteuerung der Futtermittel das entſcheidende

Work. Auch im Jntereſſe unſerer Volkswirtſchaft iſt der Rückgang
der Fleiſchproduktion in den kleinen ſtädtiſchen Haushaltungen außer
ordentlich bedauerlich. Weiter iſt die Zahl der Ziegen um den fünften
Teil zurücgegangen, die der Kaninchen um 25 Prozent, des Feder
piehs um faſt 10 Prozent weniger geworden. Erfreulich dagegen iſt
die Tatſache, daß ſich die Zahl der Rinder, der Schafe und der Bienen
ſtöcke vermehrt haben, wenn auch durch ſie der Ausfall nicht wett ge
macht werden kann. Die Zahlen ſind folgende das Ergebnis von 1921
iſt n Klammern geſetzt Pferde 855 (353), Maultiere 22 (22), Rind
vieh 889 (212), Schafe 304 (80), Schweine 14053 [1685), Ziegen 657
i Kaninchen 2887 (3145), Federvieh 9838 (10 807) und Bienen
töcke 123 (56).

Die Weihnachtsfeier des Arbefterinnenvereins war auch in
dieſem Jahre recht dazu geeignet, um Chriſtfeſtſtimmung in die Herzen
zu tragen, wenn ſie natürlich auch bei der Beſcherung der Kinder der
Vereinsangehörigen die Wirkungen der Teuerung nicht beſeitigen
ließen. Mit einem Weihnachtsliede unter dem ſtrahlenden Tannen
baum wurde die ſchlichte Feier eröffnet. Die Kinder hatten kkeine
Aufführungen eingeübt und bemühten ſich, nicht vergeblich, die treu
herzige Auffaſſung der ihnen überkrggenen Nollen zum Ausdruck zu
Hringen. Freudeſtrahlend nahmen ſie die Gaben entgegen, die der
Weihnachtsmann für ſie aufgebaut hatte. Leider war der Saal nicht
recht geheizt.

Der Geſang und Muſikverein „Jrene“ beging am vergangenem
Sonnabend ſein diesjähriges Stiftungsfeſt. Zahlreich hatten ſich die
Jrener und Freunde des Vereins in den Räumen des Tivoli einge
funden, um ſich zuerſt an den muſikaliſchen Darbietungen zu er
freuen und dann in fröhlichem Beiſammenſein ſich der heiteren Tanz
tuſe zu ergeben. Eingeleitet wurde der Abend durch die Ouverture

zu „Oberon die von dem gut beſetzten Orcheſter fein wiedergegeben
wurde. Außerdem ſpielte das Orcheſter mit derſelben Friſche eine
Fantaſie über Wagners „Lohengrin“ und das Finale zum fünften

Akt aus der Oper „Ariele“. Es folgten dann zwei Männerchöre
Liedesſreiheit“ und „Die beiden Särge“, die unter der Leitung von
Kehrer Hin ckelthein ſehr gut zum Vortrag gelangten. Jm zweiten
Teil kam „Erlkönigs Tochter“ von Niels Gade, eine Hompoſition für
gemiſchten Chor, Soloſtimmen und Hxcheſter, zum Vortrag Dieſe
Leiſtung war wohl der Höhepunkt des Abends, und die Geſamtwirkung
ſieß guf durchgreifendes Einſtudieren ſchließen Reicher Beifall war
der ſchönſte Hank. Nach kurzer Pauſe kam der Tanz zu ſeinem Recht,
und echter Jrenerfrohſinn ſchuf manche gemütliche Stunde.

Veranſtaltungen des Vereins für Heimalkunde. Etwas ganz
beſonderes Jutereſſantes und Reizvolles will der Verein für Heimat
kunde ſeinen Mitgliedern und Freunden an zwei Abenden des Januar
liefern. An dem einen wird ein bekannter Vortragsredner, Studten
rat Dr. Franke aus Halle, einen Vortrag halten über Der
Harz in Goethes Leben und Dichtung Mit demſelben
werden 120 farbenprächtige Lichtbilder von den ſchönſten
Slädten und Punkten des Harzgebirges zur Vorführung kommen.
Für dieſen Abend ſind die Kammerlichtſpiele, Kleine Ritterſtraße, ge
wählt worden. Alle Freunde des Harzes werden dieſen Abend freu
dig begrüßen. An zweiten Abend wird das bereits einmal ange
ſehte Schauſpiel von Jbſen „Nosmersholm“ vom Stadttheater
Halle gegeben werden. Die eine der Veranſtaltungen wird Mitte
Und die die zweite am 31, Januar ſtattfinden. Vereins mitglieder er
halten von uunn an zu allen Veranſtaltungen einen Preisnachlaß

von 10 A. v mVertrauensmännerverſammlung des Deutſchen Banernbundes
in Merſeburg.

Zu der geſtrigen Vertrguensmännerverſammlung des Deutſchen
Bauernbundes waren zahlreiche Delegierte aus dem ganzen Regie
rungsbezirk Merſeburg erſchienen. Der Geſchäftsführer des Deutſchen
Bauernbundes, Reichstagsabgeordneter Dr. Böhme gab in ſeinem
Reſerat einen intereſſanten Uberblick über die Organiſation. Es
fonnte feſtgeſtellt werden, daß trotz der wüſten oft perſönlichen An
griffe des Landbundes der Bauernbund ſtändig an Mitgliederzahl zu
nimmt. Die Erkenntnis, daß der Landbund in allen Siedlungs-
e en insbeſondere aber bei der lehten Getreideunm lage nur
je Intereſſen der Großgrundbeſitzer vertreten hat, hat ſich in allen

Kreiſen der land wirtſchaftlichen Bevölkerung durchgerungen. Die
gegenteiligen, unſachlichen Behauptungen der Landbundpreſſe haben
nur den Zweck, die ſchwere Schuld, die an der kleinbäuerlichen Be
völkerung ſeltens des Landbundes begangen iſt, auf andere abzuwälgen.
Die Antwort muß eine intenſive und ſachliche Aufklärung ſein.
Rachden man in einer regen Ausſprache zu den Ausführungen
Stellung genommen hatte und durch die Wahl des Beszirksborſtandes
der Bezixksverband gegründet war, Durde die anregende Verſamm
lung kurz vor 8 Uhr von dem Bezirksvorſitzenden, Landwirt Schirr
wage Schönewerda, geſchloſſen. An der ch anſchließenden öffent
lichen Verſammlung (über die an anderer Stelle berichtet wird. Die
Red.), nahmen die Delegierten geſchloſſen teil. E.

und den Trojaburg-Spielen.

ſchnitte an

Der Merſeburger Kreishalender iſt da!
Was lange währt, wird gut! Der Merſeburger Kreisfalender

blieb lange aus, iſt nun aber auch ein ſtattliches, inhaltlich wie buch
techniſch gutes Halenderwerk geworden. Den Hauptanteil an ſeinem
Gelingen haben der Verein für Heimatkunde, Oberlehrer
Hempr ich und Meiſter Weßner-Collenbey, von dem wieder der
Buchſchmuck ſtammt. Von den Bildern ſeien hervorgehoben Die
Mühle bei Rückmarsdorf, Corbetha (im Schneefall, ein lindes Bild)
ein Motiv aus Schladebach, der Blick auf das Merſebuger Schloß von
der Ständehausecke her, der Schkeuditzer Marktplatz ein famoſes Bild
der Körbisdorfer Mühle, im friſchen Novemberſchnee die düſtere Eich
ſtädter Werte und anderes Schöne mehr. Das große Vorſaßtzblatt zeigt
ein Frühlingsbild aus der Elſteraue.
Auch der literariſche Teil iſt recht erfreulich Oberlehrer Hemprich
berichtet von ſeiner Merſeburger Bildungsarbeit. Landwirte werden
mit Jntereſſe leſen, was Dr. Orphal, der Direktor unſerer land
wirtſchaftlichen Winterſchule, vom Kartoffelbau zu berichten weiß.
Tierfreunde finden in Dr. Tänzers und Dr. Sprättels Bericht über
das TierzuchtJnſtitut der Halleſchen Univerſität manches Anziehende.
G. Prebien erzählt von dem Sommerſonnenwendfeſt in Merſeburg
t Seinem Bericht ſind mehrere hübſcheBilder von den Spielen beigegeben. Mancher, dem noch auf der

Bürgerſchule von dem geheimnisvollen „Phöniziſchen Grab“ erzählt
worden iſt, wird durch Stephans Beitrag über das Göhlitzſcher Stein
kiſtengrab (das lange in unſerem Schloßgarten ſtand) ſich gern be
lehren laſſen, daß der alte Herr in der vornehmen Totenſchlafſtube ein
wäſchechter Jndogermane geweſen iſt. Unſer Merſeburger Münzkenner
A. Gerhard erzählt Wiſſenswertes vom Pfenttig und zeigt, wie
vieles man in knahpen Worten ſagen kann. Auch der unterhaltende
Teil des Kalenders iſt reichhaltig und gut. U. a. enthält er Beiträge
von Wilhelm Fiſcher (Graz), Karl Söhle, dem Muſikantendichter
Max Jungnickel, Beiträge zur Märchen und Sagenkunde, eine
heitere Erzählung von Paſtor Ballien u. v. a. Vor allem aber
iſt alles rechte Volkskalender-Rüſtzeng beigegeben, das Kalendarium
un in den Vorjahren, wieder muſtergültig überſichtlich und
vollſtändig.

Das ganze in nettem Einband, auf gutem Papier für den geringen
Preis von 75 Beim Einkauf iſt e zu achten, daß der vom
Verein ſür Heimatkun de herausgegebene Kalender ſeinen alten
Pamen Kreiskaälender“ führt. Wer einen wirklich gediegenen,
künſtleriſch ausgeſchmückten und inhalllich reichhaltigen Kalender
ſitzen und die heimatkundlichen Beſtrebungen unterſtützen will, greife
nach dieſem Heſt. Es eignet ſich trefflich als Weihnachtsgeſchenk, auch
für Familienmitglieder vder ſonſtige alte Mexſeburger, die nach aus
wärts verzogen ſind. Allein ſchon die vielen Heimatbilder werden
ihnen Freude machen.

(Außer in vielen Geſchäften, iſt der Kalender auch in der Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes erhältlich.

Hie nene Zucherkarte in Preußen.
Da doch wieder Unklarheiten über die Handhabung der Zucker

n n machen wir nochmals auf die wichtigſten Beſtimmungen
aufmerkſam:Die Karte beſteht aus einem Stammteil und für die Monate

e e
Weihnachten ſteht vor der Tür. Viele deutſche Brüder und

Gchweſtern werden gin Weihnachtstefte verzwelfelnd, hungernd

jm kalten Zimmer ſitzen. Hilk nen durch reichſiche Gnenden
zur Deutſchen Rotgemeinſchaſt.

W

in der Lag G

Zzugsgenoſſenſchaft) vorgelegt werden damit der Verkäufer ſelbſt die Ab

die Ab
die Kontroll ſtellen ſeines Bezirks ab

liefern muß und für die Folge nur ſo viel Zu der beziehen darf als die Kartenabſchnitte an Mengen
verkauften Zuckers gusweiſen. Uber die Menge der abge
lieferten Abſchnitte erhält er zum Ausweis eine Beſcheinigung

In der Auswahl des Zuckerhändkers iſt der Käufer pollſtändig
frei Die Zuckerdarte iſt freigügig. Auf Grund der Karte kann

bei ſedem Kaufmann der Zuder
Jrgendwelche Zwangswirtſchaft durch Ein

führung von Kundenliſten irgendein Zwang, immer wieder bei dem
ſelben Kaufmann den Bedarf zu decken, iſt nicht vorgeſehen Mit der
in Königsberg ausgehändiglen Karte dann der Inhaber in Höln en
kaufen Die Karte i nicht übertragbar. Mißbrauch hat Entziehung
und Beſtrafung zur Folge.

Für Dezember i für jeden Kopf der Bevölkerung die regelmäßige
Freigabe von 1 Kilogramm und außerdem für Weihnachten eine
Sonderfreigabe von Kilogramm erfolgt, ſo daß jeder zum Empfang
von Zucker berechtigte Einwohner Preußens insgeſamt im Dezember
15 Hilogramm 3 Pfund Mundzucker einkaufen darf gegen Abliefe
rung der beiden Kartenabſchnitte für Dezember und und des
Sonderabſchnittes A.

Außerhakb der Grenzen des preußiſchen Staatsgebietes hat die
Zuckerkarte keine Gültigkeit

Wekfterwarte.
B. W. m 12. 12. (Dienstag); Milder meiſt wolkig bis trüb,

Niederſchläge, windig. 13 12 (Mitktwoch): Wolkig, zeitweiſe auf
heiternd, noch was milder, etwas Niederſchläge.

der Verbraucher
Hhat, Zucker kaufen.

s Lützen 11. Dez. In der Stadtverordnetenverſamm-
ung wurde von den Kaſſenabſchlüſſen Kenntnis genommen. Der
Magiſtrat wird ermächtigt, die am 31. Dezember 1922 noch vorhandenen
fleineren Anleihen und Hyvpo hekenſchulden der Stadt im Geſamt
bekrage von 116 29930 hurückzußahlen. Soweit verfügbare Mittel
ſehlen, ſind die Ausgaben auf den Steuerhaushalt zu nehmen. Zur
Deckung der Koſten für Zählerbeſchaffung iſt bei der ſtädtiſchen Spar
kaſſe eine Anleihe von 250 900 aufzunehmen, die laumäßig s v. H.
verzinſt und 14 v. H. (getilgt wird. Beträgt der Reichsbankdisfont
mehr als 6 v. H. ſo iſt mit dem hierüber Hinausgehenden Betrage die
jeweilige Schuld überplanmäßig zu verzinſen. Der Magiſtrat ſchlägt
einen Skrompreis von 200 für die Kilowatkſtunde für den Monst
November vor. Dem Antrage des Magiſtrats wird nicht zugeſtimmt.
Dagegen dem Vorſchlag der KWD. Fraktion entſprechend wird eine
Staſſelung des Strompreiſes beſchloſen, und zwar für Lichtſtroin e
zu 5 Kilowatt je 120 bis zu 19 Kilowatt je 199 bis zu 20 Kilv-
watt je 170 über 20 Kilowatt je 210 Mit 4 Stintmen wird
beſchloſſen, den Kraftſtrompreis auf 160 für die Kilowattſtunde feſt
zuſehen! Der am 5. Dezember 1922 mit der Jirina Brown, Boveri
C Eo, getroffenen Abmacheng über Bezahlung der Hlasgleichrichter-
anlage wird zugeſtimmt. Für die freiwillige Anleihe zum Ausbau
des Elektrigitätswerkes ſind Darkehnsbeträge von weniger als 190000
Mark mit 8 v. H. ſolche von 100 000 bis 499 000 X mit 9 v nd
ſolche von 500000 und mehr mit 10 v. H. zu verzinſen. Die Ver
ſammlung beſchließt, an Zählermiete zu erheben: wenn die Zahl der
angeſchloſſenen Glühlampen uſw. bis zu 12 veträgt, monatlich 100
bis zu 20 beträgt, monatlich 190 bis zu 40 beträgt, monatlich
140 über 40 beträgt, monatlich 180 Für kleinere Kraſtzähler
Heträgt die Miete 180 monatlich Bei größeren Kraftzählern ſt
die Miete von Fall zu Fall ſeſtzuſehen. Dem Geſuch des Gewerk
ſchaft startells, betreffend Einrichtung einer Preis-Prüfungsſtelle wird
Zugeſlimmt und die Angglegenheit dem Magiſtrat überwieſen Der
Haushaltsvlan wird in Anbetracht der vorgerückten Zeit bis zur
nächſten Sitzung zurückgeſtellt.

und auf der Treppe zum erſten Male wieder aufzog. Wie ſie aufſchrie

Novolain war

Als es aber zum drittenmal klopſte, ging er hin, machte

S Lützen, 11. Dez. Die Viehzählung n in 584 Haushaltungen
149 Pferde und Fohlen, 8 Maultiere 395 Stück Rindvieh, 83 Schaf973 Schweine, 278 Ziegen, 1274 Kaninchen, 3082 Stück Jeder

und re n Dr. Jiehrah GS Schkeuditz 11. Dez. Viehzählungs Ergebnis: 130 Pferde, zwei
Maulkiere, 67 Rinder 23 Schafe, 734 Schweine, 398 Ziegen,
Kaninchen 3353 Stück Federvieh und 56 Bienenſtöcke.

K. Dölkan, 11. Dez. In der Nacht zum Sonnabend ſind aus der
Schäferei des hieſigen Rittergutes zwei Schafe geſtohlen wor-
den. Der Dieb hat die Tiere durch ein ziemlich hohes Fenſter trans
portieren müſſen, ſo daß er dabei jedenfalls eine Leiter gebrauchte
Vorläufig fehlt über den Verbleib der Schafe jede Spur.

Mücheln und Amgegend
Mücheln, 11. Dez. Der Kriegsbeſchädigte Albin Hecht in

Mücheln wird als Trichinenſchauer für die Gemeinden St. Ulrich und
St. Micheln ſowie den Gutsbezirk St. Ulrich hre Stellver
kreter: Trichinenſchauer Walter Straßburg in Mücheln

Vermiſchte Nachrichten

Die Kriſs der Leihümter.
Wer früher ins Leihamt ging und die ſilberne Uhr verſetzte, der ge

wann dadurch zwei glückliche Tage.
Der erſte glückliche war der, an dem man für die Uhr acht Mark

e und daraufhin das Fräulein Braut zu Kempinski ünd ins
Theater brachte

d Portionen Rinderbruſt mit Meerrettich à 0,75 eine
Flaſ Piesporter 1 Trinkgeld 10 B. Dann ins Adolf-Ernſt
Theater, wo der Platz 1,50 koſtete, und wo „Charleys Tante ge
geben wurde. Denn es war damals nicht nur eine wirtſchaftliche, ſon
dern auch eine geiſtige Blüte.

Hinkerher reichte das Geld immer noch zu einigen Glas Bier und
zu der Droſchke nach Hauſe.

Und der zweite glückliche Tag war, wenn man die Uhr zurückholte,

vor Freude!
Man ſoll die vergangene Zeit nicht loben, da ja das Leben mmer

e iſt als das Geſtorbene, aber nie werde ich es vergeſſen können
aß ich meiner ſilbernen Uhr eine der beſten Reiſen des Lebens verdanke

Das war damals, als ich in Bonn ſtudierte. Ich ſtudierte die
neueren Sprachen, und deshalb faßte mich plößlich ein ünwiderſtehliches
r fortzulaufen ſo weit wie möglich. Da verſetzte ich meine
Uhr und, weil das nieht gereicht hätte auch noch eride Philoſophie der
Griechen dazu; dann habe ich mich auf einen Schleppdampfer geſetzt und
bin den ganzen Rhein heruntergefahren. An Nanten vorbei, wo Sieg
fried geboren wurde, bis zu dem finſteren Rotterdam und von da weiter
zur Bahn nach Scheveningen. Dort beſah ich mir das Nordmeer und
die Holländiſchen Mädchen, die an den Schläfen goldene Unterkaſſen
kragen, und bin dann beruhigt wieder heimgefahren

Ich habe immer noch dieſelbe ſilberne Uhr, die mir nun die Stun
den gang anderer Zeiten zeigt. Aber die grlechiſche Philoſophie muß
mir auf dem Lebenswege irgendwo abhanden gekommen ſein. Und das
iſt bedauerlich, da man für das Kilo griechiſcher Philoſophie beim
Bäcker jetzt dreißig Mark bezahlt

Lichte Sonntage.

Aue wie ihre wirtſchaftliche

e ſie Franziska Mann eigen
ſind dazu tig um ſene wärmende, beglügende Atmoſphäre zu ſchaffen
und nicht jedem würde dies gelingen. Sie veſtreitet die Koſten aus

Ein Mauerſtein 14,75
Die Richtpreiſe für Mauerſteine, die nach dem 1. November her

geſtellt ind hat das Wirtſchaftsminiſterium auf 14 750 C pro 1000
Sbeine für die Ziegeleien in den Stadtkreiſen Weimar und Gotha, auf
14200 für die Ziegelelen in allen übrigen Kreiſen feſtgeſetzt. Die
Richtpreiſe ſind hinſichtlich der auf Freigabeſchein gelieferten Mauer
ſeine einzuhalten Da braucht man ſich nicht zu wundern, wenn das
Bauen gang zum Erliegen kommt.

Miklionenſchiebungen in Kokgin und Gold
Den Beamten des Hannoverſchen Zollgrenzkommiſſarigts gelang

es in der Weinſtube eines hieſigen Hotels fünf Perſonen feſtzunehmen,
die im Begriff waren, ſechs Kilogramm Novokain, das aus einem
hieſigen Depot n für vier Millionen Mark zu verkaufen Das

eils zur Ausfuhr nach Rußland und Amerika teils
Zinn Abſaß im Jnland beſtimmt. Gleichzeitig wurde noch eine Perſon,
e Opium, und eine weidere, die Morphium verbotswidrig verkauft hat

feſtgenommen und dem Unterſuchungsrichter vorgeführt Die feſtge
nommenen Perſonen ſtehen faſt alle im Alker von 18— 25 Jahren. Die
Werle, die ſie verſchieben wollten belaufen ſich auf 15 Millionen Mark
Einige Tage vorher konnte die Polizei für 228 Millionen Mark ruſſi che
Figaretten beſchlagnahmen, die ohne Banderole verſchoben werden
ſollten Die Kokaine und Goldverſchiebungen hieſiger Gymnaſtaſten, die
von der Kriminalpolizei jeht aufgedeckt werden, nehmen einen großen
Umfang an und beziffern ſich bereits auf mehrere Millionen Mark

Oberbayeriſches. Der Expeditor D. in Z. war ein origineller
und dazu ein etwas grober und jähzorniger Kaug. Eines Tages
érzählt man von ihm ſag er vor der Abfahrt eines Zuges beim
Rechnen, als es am Schalter klopfte. „J kimm glei!“ rief der Expeditor
Alsbald Kopfte es wieder. „Glei kimm i!“ rief der Expeditor wieder

den Schalter
auf und verabreichte dem Mann, der draußen ſtand, eine furchtbare
Watſchenn. Als er wieder beim Rechnen ſaß, dachte er bei ſich, das
hälteſt du eigentlich nicht machen dürfen; es kann dumm hinausgehen
Er erwartete nun jeden Tag die Anzeige dieſes Vorfalles und re
ſegte hin und her, wie er ſich rechtfertigen werde. Es waren acht Tage
hergangen und noch nichts gekommen, als es wieder vor Abgang des
Zuges klopfte Er öffnete den Schalter; da er aber niemand ſah, ſtreckte
er den Kopf hinaus und erhielt in dieſem Augenblick eine ſo gewaltige
Maulſchelle, daß ihm der Schädel brumimte. Da hab ich Jhnen die
Walſchen wiedergebracht. die Sie mir vor acht Tagen gegeben haben“,
ſagte der Mann, der ſie ihm verabreicht hatle. Darauf ging der S
peditor hinaus und bedankle ſich ſehr bei dem Manne, daß er ihn ni
ängegeigt habe, weil er dann ſeine Stelle verloren hätte. Er ſollte
warten, dis der Zug weg ſei, dann wollken ſie miteinander ins Wirts
haus gehen und ein Maß trinken Das katen ſie und ſind von da an
gute Freunde geworden.

e
n modernen Ausführungen

es Schatullen, Schränke Tuhen
7 Qtterstnu Heu

Leitung: Franz Rößner.Verantwortlich: Dr. pin. Siegfried Berger für den politiſchen Teil
Kunſt und Literaiur; Franz Gom n für Proving, Lokales, Volkswirtſchäft, Ver
miſchtes und Sport Kurt Rößner für den Anzeigen und Reklameteil,

ſänttlich in tBerliner Vertretung Walter Aß m us, Verlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. S.
OHruck und Verlag der Firma Th. Rößzner in Merſeburg.
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Die heutige Rummer umfaßt 9 Seſten
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9 kauft gegen gute Bezahlung

Hedwiaſttaße 3. Tel. 2494

Seite 4.

Anzeigen
Für die Aufnahme der An
zeigen an veſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen.
fedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt.
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Dom. Getauft: Rolf,

S. d. Sparkaſſenbuchhalters
A. Ellrich; Hans, Joachim,
S. d. OberkaſſenVorſtehers
J. Köhler.

Stadt. Getauft: Kurt,

d

Verlaufsvermittiungsſtell
aus Privatheſtz, Karlfraße 4.

Verkauf Dienstag von 9-—12 Uhr vormitiggs.
Kleiderſtelle Karlſtraße 4.

Berkaunf getragener Bekleidung Mittwoch von
9--12 Uhr vormittass.

ChrSthaum-Vernaut
für die Bewohner der Zweckvervandsgemeinden

Beginn Dienstag, den 12. d. M., vorm. 9 Uhr,
vor dem Marktſtande in Röſſen. Verkaufszeit von 9 Uhr
vorm. bis 4 Uhr nachm. Zweckverband Lenna.

e für Gegenſtände Wintermantel
für ja. Mädchen billig zu
verkaufen Wagnerſtr. 1.
Schöne Melhnacht geschente

1 Kinderſchreibpult und
einige Wohnzimmerbii der
zu verk. Braun ausſtr. 17.

zuSchankelpferd
verk.

Johannisſtr. 7. Hof. 1 Tr.

km f. I. Stublschütten

zu verkaufen

S. des Maurers Hoffmann
Ulrich, S. des Kauſmanns
Wahl. Beerdigt: Der
Maurer Redel.

Neumarkt. GSetanft:
Elſo Emma. T. d. Melkers!
Hermann Bonk.

Altenburg
der

Setraut:

ugo Sommerweiß m. Frau
Martha geb. Müller.
Beerdigt:
des Zugführ. Bruno Kolbe

Zwangs
Verſteigerung!

Am 12. d. M., vormittags
11 Uhr verſteigere ich in
Merſebg. Gaſth. Zur Sonne

I Hobel Maſchine und
1 Jräs Maſchine

öffentlich meiſtbietend gegen
Barzahlung.

Merſeburg. den 1.12. 1922
Rettſchlag Gerichtsvollzieh.

Srl., ſtaatl. penſion., ſucht
1.1.23 leeres o. mötert.

Zimmer. Selbige würde
Bertrauenspoſt. mit begleit
Ang. u. 548 an die Exp. d. Bl.

Anſt. jg. Mann v. Lande
ch wöhllertes mer
Ang. unt. 347

Anſt. jung. Herr ſucht für ſof.

e Amrnerler ein. Schlatstelle.
Ang. u. 350 an die Exp. d. Bl.

Junger Herr ſucht ſofort
Schlafſtelle

Ang. u 351 g. d. Sxp. d. Bl
VerſchlietzbarerLagerraum

mit Anfuhr Gelegenheit
(za. 100 qm groß) ſofort

Mittel
deutſche Jnduſtriewerke
WMexſeßurg G. m. b. H.,

zu mieten geſucht.

Weißenfelſer Straße 18.
eZu kanfen geſncht:

getragene, aber noch gut er
Damenhalbſchuhe,

röße 36,5——37. Angebote
unter 313 an die Exp. d. Bl.

od. Geige
zu kaufen geſucht. Scheteß,
Obere Buraſtraße 7.

Vertito zu kaufen
geſucht.

Ang. unt. 349 g. d. Exped.
Neue oder gebrauchte

Schreibmaſchine

Schuh, Halle a. S.,

Küchenherd
pder Küchenofen

zu kaufen geſucht
Weißenfelier Str. 6, 1 Tr.

1 Handwagen
2—3 Zitr. Tragkraft, zu
kaufen geſucht

Löhmann, Dammſtr 6
Zahle für

ausgekämmtes
Damenhagar,
ohne grau, hohe Tagespreiſe

kg 1000 1200 Mark.
Alfred Kluge, Frifeur,

Bahnhofſtraße 8.

Zur Fabrikation kaufe
laufend zu höchſten

Landes Oberſekretär
Johannes Junker mit Frau
re geb. Kittler; der Arb.

die Ehefran

d. Srped.

noch entschossen, meiner Werten

mit weit unter h

Dnterrdek o
Brinzessäch e
Damenbemden 2700 2400. 21

Trotz der enermen Steigerung der Warenpreise habe ich mich doch
Kundschaft zum

fest etwas Besonderes zu bieten und bringe en von
er Gr See und soweit der Vorrat reicht

eutigem Einkauf liegenden Preisen. Zwecks Eintellungbleibt Mengenabgabe wir vorbehanten.

Dotertaillen 875. 825. 5520. 500 435. 345. 295.
1850 1550 1250 975.
3500. 2900 280. 1823.

1850 1550. 1350. 975.

Weihnacits

Beinkleider oſſen 1500. 1350. 1200. 9595.
Beinkleider gesechl 2250. 1650. 125. 1125. S
Nachtjachen 2230. 2100. 1800 105. 725. S
Psamennaehthemden 2750. 2260 150. 1650 c
Garnituren in eleganten Ausführungen sehr billigtt o
PamenSehlüpfer m allen Farben 1050.- 295.
eieso Herreatseregthe den 27
Weisso Frauenbarchenthem den 2250 S
Knaben und Mädehenhemden in allen Grössen S
Bettbezüge in weiss u. bunt mit 2 Kissen 950 7500

6450. 6500. 5900. F.
Bettlaken dazu passend 3290. 2800 2100. 185)
Sehlatäecken Schwere Waro 5500. 3300. 22 0 1850.

Handtücher 5950 4 5 425 395 325 995. 2
Taschentücher in Veitnettt-Kertans repecct

i Dred o 295 250

Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädker Zeitung. Montag den 11. Dezember 1928.

e

Iäuferschwenn,

junge Dege, Kaninchen

verkauft

Woſhn

für jede Familie

Mersehuge,

1923
hoerausgogeben vom
Verein r Helme ne

Preis 70 Mark

ab lein

e AenClobikauer Str. 38, II, I.

„Henko“ Henkel s Waſch und Bleich

Soda, zum Einweichen der Wäſche
und für den Hauspußz. Alleinige Herße

e

PTereim
Dörſtewitz 13.

Hentel Cie. Diſelderf.ler

Telephon 529.

gte 77
r t z Bee Sieh Kleine Rittorstr 8. Grosse Ritterstr.

Programme von Dienstag bis Donnerstag

Die Ratten
Eine gewaltige Beriner Tragi
komödie von Gerh. Hauptmann.
J d. Hauptroklen: Marifa Leiko,
Lucie Höflich, Emil Sannings,

Eugen Klönfer.
Dieſen Sitten- und Kriminalſilm

muß man geſehen haben.

Film in 5
chrockenen

e

Der errderBestlen
Sewaltiger Raubtier Senſations

Voigt und Dora Bergner.
Spannende, atemraubende

Senſationen! L 23

Akten mit dem uner
Domptoner Carl de

s Hierzu in beiden
eeeeeoeeeEESSSS

Kleine Ritterstrasss

e e e é8ru chkranke
können auch ohne Operation
und Berufsſtörnng geheilt

werd. Nächſte Sprechſtunde
in Halle, Hoter Europa,
Magdeburger Sir. 68 am
14. Dez. 1922 von 9--1 Uhr

Berlin W. 50.. R
ſtraße 33 (bisher Dr. Laabs)

Taschentücher weiss

Damentücher
Kindertücher 125. 95

25 125.185. 150. 125 95.
75.

75.
0

e

Martin Rogeniha,

Hahle, Aunpenhe 5 m

Verkaufszeit s 2 3 6.

e r ie

M

S

Wenn s
wertiges Backpulver verwendoet.

Kuchen mmer
Ebenso emp 2hlenswert

sind die bekannten

De Gerer“P er,Br. Der s
Wanne

zum Kuchenbacken statt des eehſen
Dr. Gelrkers Backgatwer „Backkänes ein minder-

Wenn sie sich, um etwas zu sparen, der Gefahr
aussetzt, einen mißsratenen Kuchen zu erhalten
u. Mühe u. Kosten umsonst aufgewandt zu haben.

Beim Backen ist ein gutes erprobtes Backpulver
das wiecheigsfel Deshalb epare sie nicht an
verkehrter Steſſe, denn ein minderwertiges Back-
pulver ist-selbstgeschenkt- nochviel zuteuer.

MitPe Cetkers Bauer „Backeinss jst jede
Hausfrau gut bedient, denn Gamit gelingt der

Tagespreiſen Gegen
ſtände aus

Gold Silber nd Denn

wie Oecheilter

Hugo Jänfche Dürrenberg

Leipziger Str. d. Tel. 857

1 goldener, guterhaltener
Trauring, 2 neue Tiſch
tücher, 1 Kaffeedecke zu
verkaufen. Wo? ſagt die
Exped. d. Bl.

h

Sie sZeit und Geld, wenn Sie Ihre An-
zeige für auswärtige Zeitungen durch
unseres Vermittlung senden. Die Be-
rechnung geschient zu Originalpreisen

e e e e e re

ceichäftertele es Nerzehnrger Rorregpongent

Nebenausgabe Sehafstädter Zeitung).

S zu verk.

öwrertatt Dann mache

.Med n enSpel vent
Sr. Ritterſtr. ſ, Hih. 2 Tr.

5 bis 6 Zentner
Grummet

Meuſchau 57 b

2kleineschweine
zu verkaufen. Zu erfrag.
in der Exped. d. Bl.

holz
ufferiert

Migelbrikett

G. m. b. H.
Ne markt Nr. 67

Fernſprecher 82.

Reparaturen
an Dachrinnen, Badeö'en
Waſſerlei ungen,
Spülkßäften, verſtopft. Kloſ.

Avbfkußleitungen,
ausgüſſen.

an Garleitunnen.

hüſten

Schwarzblech Arbeiten
aller Art.

dr. med. Sacohs, Arzt,.
Spezialiſt für S

S e e
9 S
9

Verhaufsſtelle

9 8

Kloſeit

Küchen

Veränderungen!“

Anfertigen von Aſchen

und Eimern,

Jnfolge günſtigen Einke

S
aus beſten Stoffen. Elegante Anfertigung nach Maß
Aurvetthans Emm

ne
y Cappeés, Oder retta9. 9

De I

nan gen

Uopfigson 597
e 18508,

680.
Beitlaken
Wasehestotſe

hunt, Stuben Und
Durch Anzahlung kön

Decibeitarüga 2600.

Tsehthgher mit Servtetten. weit ung

ein praktischer Gegenstand der Freude

Kaufen sie deshalb bei uns

3990, 4900, usw.
1250, 1325, usw.
1975, 23600, usw.
78, 975, usw.

Küchehnanodtüeher.

wen Sio sich gekaufte

Waren zur spöäteren Ahbhoinne sichern.

Bei Vorzeigen dieses In
14. Dezember bei Neueinkäuſen über 59

Fahraelcerer arg

Stadtkundschaft 59 Mk
Reetle fachmännische Bedienung
Berer Betwänce- Fannl
erkautsegtells RALE, Lugung-Wucherer- Str. 28.

serates geben wir bis
M.

Auswürtige 99 k.

würde mig
e EntgeltScbnellſte Ansführung.

Reelle Bedienung.

za. Carl Höſer,
Markt 8. Telephon 625

R i

Mene t
G S
AusTReALIEM

Regelmäßiger Personen
und Frachtverkehr mit
eigenen Dampfern. Aner
kannt vorzügliche Unter
bringung und Verpflegung
für Reisonde aller Klaesen

e

Reisegepäck-
Versicherung

à

Nähere Auskunft dureh
NORDDEUTSCIER

RM Beunck seing Verteekuä
in Saſſe a. Lioyd-

Reisebureau I
Schönlicht, Poststr.

s Nordd.Lloyd, General
Agentur Leipzig,
Lloyd Reisebüro,
G.m b H. Poststr. i
a ugustusplatz

reine Fran war über 60 Jahr
ichet

in

e a lete ngeſundes Fleckchen hatteS ſie auf dem Leib Durch
ucer's Vatent Medizinal
eife wurden die Flechten r

3 Wochen beſeitigt Dieſe Serfe
iſt Tauſende wert. E W.
Das Zuckooh Creme (nich
fettend und fetthaltig) Jn allen
Avothelen Droerien und Par

um Säkgſiehen mit der

hei der An
ſchaffg. eines
vwebrauchten

Junger Bäcker
ſucht Stellung. Angeb. an

A. Hunger, Morungen
bei Sangerhanuſen.

in

Neues Schützenhans.
Dir. H. Eilenberger.

Tägl'ch 8 Uhr das arvße
Dezbr. Programm.
Erſthi. Kabarettkünſtl.

Jeden 4. Tag JProgrammwechſel

e S
Lvches Aunstleben.

Stadttheater
Montag, 11. Dezbr., 7 Uhr

Wiaria Stuart. Trauer-
ſpiel von Schiller.

Dienstag, 12. Dez., 7 Uhr:
Mang Liſa. Oper von
Schillings.

Mittwoch, 13. Dez.,7 Uhr
Die Jonrnaliſten. Luſt
ſpiel von Freytag.

Donnerstag 14. Dez. 7 Uhr
Maria Stuart. Trauer
ſpiel von Schiller.

Freitag, 15. Dezbr. 7 Uhr:
Mong Lifa. Oper von
Schillings.

Sonnabend, 16. Dez. 3Uhr:

Wie Klein Elſe das
Chriſtkind ſuchen ging.

Dram. Weihnachtsmärch.
von Lehmann-Haupt.

Sonnabend, 16. Sez.,7 Uhr
Peer Gynt. Dküligt.
Gedicht v n Jbſen.

S Sonntag, 17 Dez. 2 Uhr
Geſchloſſene Vorſtellung
Polenblut.

Sonntag, 17. Dezbr ,7 Uhr
WMona Liſa. Oper von
Schillings.

Montag, 18. Dezbr. 7 Uhr
Marta Stugart. Trauer-
ſpiel von Schiller.

Lederhandtäſchchen am
Sonnabend abend verloren
Hall. Str. Voſt. Geg. gute
Bel. abz. Uo!69 Mauer ſ5. II.

Laſtkraf wg. fachmänniſch
veraten Ang. u. 352 an
die Exped. d. Bl.

ine rer
Maſchine ſucht für dauernd

Rach Berlin zu kinderlo
Ehevgar

beſſeres Mädchen
ge ucht, welches Griahrung
m Waſchen und Plätten
hat und ſich im Kochen
weiter ausbilden möchte, als
Alleinmädchen. Meldung

Rittergut Groß Kayna
bei JFrankleben.

Gold. Medaillon
non Lauchſtädter Straße bis
Booishaus verloren. Ab
zugeben gegen Belohnung

Brotuffſtraße 4, 1 Tr.

und zugelaufen,ſ. ſchw. m. br. Pf.
Gegen Erſtattung der Koſten
abzuh. Halleſche Str. 39 b.

Er

achmann für wissenschaft
tieh richtige Augengläser

Erstes optisches S pe z i a I Geschätt am Platze

Am Mittwoch den 13.
verſteigere ich im Auftrage de

gegen Barzahlung:
1 Sofa, 1 Chaiſelonque, 1
1 Vertiko, 1 Kleiderſchrank,

1 Waſchtiſch, Küchenregale,
Wiriſchaftsſachen,

eine Stunde früher.

fümerien erhältlich

VachlaßVerſteigerung!
d. M. vorm. 11 Ahr
ſteige r Erben der Ww. Jörſter

in Lauchſtädt, Parkſtraße 173, öffentlich meiſtbietend

Salonſpiegel mit Schrank,
1 Wäſcheſchrank, 1 Speiſe

ſchrank, 3 Tiſche, 6 Stühle, 1 Nähmaſchine, 1 Regu
lator, 1 Küchenuhr, 2 Hängelampen, 2 Paneelbrefter,

Töpfe, Geſchirr und viele

Die Gegenſtände ſind in gutem Zuſtande. Beſichtigun

gegend.

e Teleph. 74.

15000 Mark
zahlen wir f. gebrauchte alle

„tbß. Man ſerpiſtolen
Kal. 7.63, mit Holzfutterat,
ohne ſolches 14000 Mark
und erbitten ſofortige Nach
nahmezuſend. ohne Anfrage
Befchreibung: 30 em jang,
zehnſchüſſig, von oben zu
ſaden, Stempel: Waffen
iabr. Mauſer, Oberndorf
a. Neckar, Viſier 1000 m.
Alle anderen Piſtolen, auch
Mauſer 9 mm (Viſier 500)
werden nicht gekauft.
Waſtenhanig, Angers Boet,

Uönigsherg Pr. 5.

Meehnne

es Aennn
1973

herausgegeben vom
Verein iur Helmaikunüs.

Preis 70 Mark

S
t

Geschäftsstelle derOswold Werner, beeidigter, öffentlich angeſtellter
Verſteigerer, Schafſtädt, Telephon 45.

Schatstuater Zetung

Schafstädt.
e
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Die Wucherbekämpfung.
Was die Regierung amtlich bekanntgibt.

Wie der amtliche preußiſche Preſſedienſt meldet, weiſt der
neue Chef des Landespolizeiamts beim Miniſterium des Jnnern ineinem Erlaß alle Poligeibehbrden mit allem Nachdruck an, in der
Wucherbe kämpfung nicht etwa zu erlahmen, oder den Kampf
gegen Unredlichkeiten beim Erzeuger, Groß und Kleinhandel gar als
ausſichtslos aufzugeben, ſondern alle zur Verfügung ſtehenden Kräfte
aufs äußerſte anzuſpannen und das ernſte Beſtreben zu poſitiver Arbeit

Zu zeigen.n dem Erlaß. werden als mittelbare Hilfs mittel der
Wucherbekämpfung in erſter Linie Preisaushang und Preisſchilder
genannt, durch die den ſprunghaften Preiserhöhungen begegnet werden
könne. Bei den möglichſt häufig vorzunehmenden La d enreviſionen
ſei auch auf Mißſtände hinſichtlich des zu geringen Gewichts zu achten
Ein beſonderes Augenmerk ſei auf die Geſchäfte zu richten, die ſich
mit dem Ankauf von Gold, Silber, Platin oder ſonſtigen
Wertgegenſtänden befaſſen. Von der Handelsunterſagung auf Grund
der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverläſſiger Perſonen vom
Handel von 1915 werde in viel zu geringem Umfange Gebrauch ge
macht. Schließlich wird in dem Erlaß auch auf die Reichsabgabe
Verordnung vom Dezember 1919 hingewieſen, wonach die Behörden
und Beamten des Polizei und Sicherheitsdienſtes auch Steuer
zuwiderhandlungen zu erforſchen und dem Finanzamt anzuzeigen haben.

Zur möglichſten Beſeitigung von Unklarheiten in der Feſtſtellung
übermäßiger Preisforderung, zu denen bei der Wucherbekämpfung ſeit
einiger Zeit der ſogen. Wiederbeſchaffungspreis führte, werden von
den zuſtändigen Reichsſtellen in nächſter Zeit Richtlinien veröffent
licht werden.

Es muß Wandel geſchaffen werden. Was im beſetzten Gebiet den
Beſatzung ehörden nach dieſer Richtung hin gelungen iſt, ſo daß dort
in vielen rten die Preisauszeichnung als muſtergültig anzuſehen iſt,
muß unter allen Umſtänden erſt recht den einheimiſchen Behörden ge
lingen. Es wäre beſchämend für die Behörden, wenn es nicht gelänge.
Den ſprunghaften Preiserhöhungen, die oft von Stunde zu Stunde
vorgenommen werden, kann ernſtlich nur durch die Durchführung des
Preisaushanges begegnet werden. Werden dieſe Anordnungen ſtraff
durchgeführt ſo werden ſich auch ſehr bald die erheblichen Preis
unkerſchiede, bei den gleichen Waren öffentlich zeigen, und es iſt mehr
als bisher die Vorausſetzung für eine Mitwirkung des Publikums
bei der Wucherbekämpfung geſchaffen. Die Preisunterſchiede müſſen
den Polizeibeamten Anlaß geben, den höhern Preisauszeichnungen auf
den Grund zu gehen.

Als eines der wirkſamſten Mittel gegen Wucher und ſonſtige
unlautere Gebarungen hat ſich die Handelsunterſagung auf Grund der
Bekerntmachung zur Fernhaltung un zuverläſſiger Perſonen vom
Handel vom 28. September 1915 erwieſen. Von ihr wird in viel zu
geringem Umfange Gebrauch gemacht. Einer vorherigen Verwarnung
bedarf es nicht mehr. Sobald im Ermittlungsverfahren ſich die Un
zuverläſſigkeit des Händlers ergeben hat, iſt das Handelsverbot ſofort
zu erlaſſen, nicht aber etwa der Ausgang des gerichtlichen Straf
verfährens abzuwarten.

Die neuen Poſtgebühren.
Ausſchneiden und aufheben!

5. Dezember gelten folgende Sätze:
karten im Ortsverkehr 5 im Fernverkehr 15

efe im Ortsverkehr bis 20 Gramm 10 20 bis 100 Gramm
15
25 20 bis 100 Gramm 85 100 bis 250 Gramm 45 A. Druck
Fach en bis 25 Gramm 5 25 bis 59 Gramm 19 50 bis 100
Gramm 15 100 bis 250 Gramm 25 250 bis 500 Gramm 35
500 bis 1000 Gramm 45 A. Anſichtskarten (bis zu fünf Gruß
worten) 5

Geſchäftspapiere und Miſchſfendungen bis 250
Gramm 25 250 bis 500 Gramm 35 500 bis 1000 Gramm
S Warenproben bis 250 Gramm 25 250 bis 500 Gramm

Päckchen 50 A. Pakete bis zu 5 Kilogramm in der Nah
zone 125 in der Fernzone 250 bis zu 10 Kilogramm je Kilp
gramm mehr in der Nahzone 25 in der Fernzone 50 von
10 bis zu 20 Kilogramm je Kilogramm mehr: in der Nahzone 60
in der Fernzvne 120 A.

Poſt anweiſungen bis 100 12 190 bis 200 A 20
200 bis 500 30 500 bis 1000 C 40 1000 bis 2000
50 2000 bis 5000 M 60 5000 bis 20 000 80 Poſt
ſcheckgebühren r eine Bareinzahlung mit Zahlkarte bis 100
6 100 bis 200 X 10 200 bis 500 15 500 bis 1000
20 1000 bis 2000 26 2000 bis 5090 80 9000 vis20 000 40 N. Für jede weiteren 10 000 A oder einem Teil da
von 20 A mehr. Für vargeldlos beglichene Zahlkarten wird dieſelbe
Gebühr, im Höchſtfalle jedoch eine Gebühr von 100 für eine Zahl

Die Preisgabe des Rhelnlandes. Das Ende des Deutſchen

Reiches
Preſſe gegenüber die Rheinlandfrage auf die erſchütternde Formel ge
bracht. Er ſprach damit wie es auch in hunderten von Kundgebungen
am Rhein geſchehen iſt die Größe der Gefahr rückſichtslos aus,
forderte aber im nationalen Intereſſe Entſchkoſſenheit und Ruhe
„Der Verſailler Vertrag hat uns ja im allgemeinen nur Pflichten in
Hülle und Fülle aufgepackt. Zu den wenigen Rechten, die uns gelaſſen
worden ſind, gehört eines, das wir unter keinen Umſtänden preisgeben
Der Anſpruch auf ungeſchmälerte Zugehörigkeit der rheiniſchen Ge
biete zum großen deutſchen Vaterland und zu den beteiligten deutſchen
Ländern. Ein ſolches Recht kann auch das unter den Laſten des Ver
trages von Verſailles ſeufzende Deutſchland niemals aufgeben. Jm
Augenblick des Zuſammenbruchs hat ſich Deutſchland blutenden Herzens
im Oſten und Weſten zur Abtrennung von Gebieten verpflichten müſſen.
Damit iſt das Maß voll. Niemals kommt ein Augenblick, an dem
Deutſchland bereit wäre, ſich wiederum verſtümmeln zu wollen.

Deutſchland hat demnach einen vertraglich verbürgten Rechts
anſpruch darauf, daß mit Ablauf des 9. Januar 1925 der Brückenkopf
von Köln und die übrigen im Artikel 429 genannten Gebiete geräumt

werden. Mit Ablauf des 9. Januar 1930 müſſen der Brückenkopf von
Koblenz und die übrigen im Verſailler Vertrag genau bezeichneten
Gebiete geräumt ſein, und mit dem Ablauf des 9. Januar 1935 muß der
letzte Soldat der alliierten und aſſoziierten Mächte das beſetzte Gebiet

verlaſſen haben!“
8

Mögen die Staatsmänner der Entente dieſe ernſten Worte un
beachtet laſſen oder ſich dem Wahne hingeben, ſie ſeien ebenſo haltloſe
Phraſen, wie ſie ſelbſt gewöhnlich ausſprechen, ſo iſt zur Rheinland
frage ein nicht minder ernſter Aufruf ergangen, an dem ſie nicht
ohne weiteres vorbei können.

Loyd George enthüllte Frankreichs Annexionspläne gegen das

baren Krieg
Wir ſtellen darum den Bericht über ſeine großen antifranzöſiſchen

Artikel unter des Reichskanzlers Proteſt. Sie decken ſich beide in
haltlich. Werden die Herren in London dieſe lauten Warnungsſtimmen
vernehmen

Lloyd Georgegeger Frankreichs Annerionspläne

Lloyd George eröffnet in der europäiſchen Preſſe eine Artikelteihe,
die in Deutſchland die „D. A. Z. veröffentlicht im erſten Artikel be
pricht er den Patt mit Frankreich. Er enthüllt dabei rückſichtslos die
Pläne der franzöſiſchen Chauviniſten eine ſtarke Partei in Frankreich
verlange

die Annexibn des linken Rheinufers.
Wenn der franzöſiſche Chauvtnismus diesmal durchdränge würde der
Rhein innerhalb einer Generation noch einmal ſeine Ufer überſchreiten
Und Europa verwüſten. Die maßvollſte und dennoch e e

Form, die dieſe Forderung annahm war der Vorſchlag daß die
bis zur Erfüllung des Ver

Dies würde bedeuten:
Dre vor dem

rwägungen gegen

n en e auf dem linken en n
rages von Frankreich beſetzt bleiben ſollten

für immer. Er ſpricht dann offen von der Furcht
hevölkerungsſtärkeren Deutſchland. Vernünftigen
über ſind die Franzoſen blin d.

Die Tatſache, daß dies die Unterwerfung von Millionen Männern
deutſchen Blutes, deutſcher Abſtammung und Sympathien unter fremdes
Joch bedeuten, und daß die Einverleibung eines ſo zahlreichen, Frank
reichs Herrſchaft mit jeder Fafer widerſtrebenden fremden Elementes
für die franzöſiſche Regierung veſtändige Schwierigkeiten und Beſorg
niſſe ſchaffen würde, während ſie Deutſchland nicht nur zur Wiederkarte erhoben.

Die Spinne.
Roman von Sven Elbeſtad.

Berechtigte Kberſehung aus dem Norwegiſchen von Julka Koppel

17. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
ea geſtern abend noch bei ihr?

Es geſchah gleich, nachdem ich gegangen war. Da kam ein Bote
und vbeſtelte, daß ich ſie in der nächſten Konditorei erwartete und not
wendig mit ihr ſprechen müßte. Sie warf einen Abendmantel über
und eilte fort. Seither iſt ſie nicht wieder geſehen worden.

„Das iſt entſehlich“, murmelte der Detektiv.
Er begann unruhig im Zimmer auf und ab zu gehen. Selbſt der

kaltblütige Detektiv fand, daß die Lage gefahrdrohend ſei.
Indeſſen kam der Wagen, die Herren ſtiegen ein und fuhren

nach Oslo. JAls ſie in die kleine, geſchmacvoll eingerichtete Wohnung der
Witwe kamen, fanden ſie ſie in Tränen.

Falkenberg, den Asbjörn Krag unterwegs beruhigt hatte, tröſtete
ſie, ſo gut er es vermochte. S

Asbjörn Krag vat ſie, ihm genau die Zeit anzugeben als ihre
Tochter fortging.

„Jch hakte zufällig e auf die Uhr geſehen“, antwortete Frau
König. „Es war fünf Minuten nach halb elf, als es an die Tür klopfte
und das junge Mädchen von der Konditorei hier von der Ede herein
krat. Sie hatte einen Beſcheid von Herrn enee daß Ada gleich
dort hinkommen möchte. Sie wiſſen wie verliebte Leute ſind“, fuhrſie fort, „ſie haben häufig kleine Geheimniſſe miteinander, ſo daß ich
keine Bedenken hatte, Ada gehen zu laſſen. Sie war ſorglos und ver
gnügt, als ſie ihren Mantel überwarf und ging. Als eine halbe
Stunde vergangen war, und ſie noch nicht zurückgekommen war, begann
ich unruhig zu werden. Jch wartete noch eine viertel Stunde und
ging dann ſelbſt in die Konditorei. Als ich hinkam, war man dort
im Begriff, zu ſchließen. Die Leute waren ſehr erſtaunt, als ich
Ada fragte „Madame“, ſagte das junge Mädchen, das den Beſcheit
gebracht hatte das Fräulein iſt ſchon vor einer Ewigkeit fortgefahren“
Ich fragte ſie, wohin ſie gefahren ſei und mit wem, und erhielt zur
Antwort, daß ſie mit Herrn Falkenberg gefahren ſei, aber daß ſie
nicht wüßte, wohin. Von den traurigſten Gedanken erfüllt, ging ich
nach Hauſe und verbrachte eine ſchlafloſe Nacht. n en heute vor
mittag wandte ich mich mit einem vorwurfsvollen Brief an Herrn
Falkenberg und bat ihn, mir meine Tochter zurückzübringen. Da kam
er angeſtürzt, noch erſchreckter als ich, und erzählte mir daß er nicht
nach Ada geſchickt und noch weniger mit ihr in einem Wagen davon

fahren ſei. Jch habe den ganzen Tag geweint, es iſt ſo ſchrecklich
S wollte gleich zur Polizei laufen, aber Herr Falkenberg ſagte, ich
ſolle warten, bis er mit Jhnen geſprochen habe.

Asbjörn Krag nickte
Sehr richtig gehandelt von Herrn Falkenberg!, ſagte er, wenn

ich Jhnen Jhre Tochter nicht zurückſchaffen kann, kann es niemand.
„Glauben Sie, daß ſie noch lebt fragte die Mutter mit tränen

der e r vef„Ja, das glaube ich beſtimmt.
Aber was mag das arme Kind alles durchgemacht haben!“ ſtam

melte die unglückliche Frau.
„Jch hoſfe, daß man ſie gut behandelt hat“, antwortete der

Detektiv.

wie

Einar Falkenberg erhob ſich haſtig und ſah den Detektiv an, in
dem er erblaßte.

Der Detektiv fuhr fort Zweifellos ſteht Valentine hinter dieſem
Streich. Aber ebenſo zweifellos wird ſie ſich ſo gut gedeckt haben, daß
man nur Schande und Skandal heraufbeſchwören würde, wenn man
ſie verhaftete.“

Sie meinen alſo, daß man die Polizei nicht hineinziehen ſoll?
Die Polizei darf offiziell nur ſo viel von der Sache erfahren
ich es für zweckmäßig halte
„Aber was ſollen wir denn tun?“, fragte der Konſul verzweifelt
Wir müſſen Ada finden“, antwortete Asbjörn Krag
Meinen Sie denn, daß wir Ausſicht dazu haben bemerkte

Falkenberg. nIch meine nicht nur, daß wir Ausſicht dazu haben antwortete
Krag, ondern ich bin überzeugt, daß ich ſie finden werde

Aber hier in Kriſtianig gibt es ja tauſend Schlupfwinkel, wo
man ſie verbergen kann. Man kann ſie betäuben einſperren

„Sie iſt nicht in Kriſtignia“, ſagte der Detektiv.
Nicht in Kriſtianig?“
Krag war in tiefe Gedanken verſunken eIch habe heute etwas Erde von einem Automobilreifen gebröckelt“

murmelte er. eDem Konſul ſchien ein Licht aufzugehen.
Ich ſah Sie in einem Automobil ſfahren“, ſagte er
„Ja, in dem Auto Jhres Bruders. In dieſem Automobil iſt

Ada entführt worden.Der Konſul ſprang auf und ſtarrte Asbjörn Krag verblüfft an
Aber wenn Sie das alles wiſſen rief er „warüm verhaften

Sie denn nicht den jetzigen Beſitzer des Autos?“
Der Detektiv zuckte die Achſeln
Weil ich keine Beweiſe habe wandte er ein. Wenn ich den

Beſiher des Autos, den ſpaniſchen Senator verhaſten ließe, würde es
zur Folge haben, daß ich ihn nach einer halben Stunde wieder laufen
laſſen müßte. Solange wir ohne Beweiſe ſind, bleibt nur eins: Adas
Aufenthaltsort durch eigene Hilfe ausfindig zu machen und ſie zu
befreien. Jch glaube beſtimmt, daß das junge Mädchen in dieſem

das Automobil Heute nacht ziemlich weit außerhalb Kriſtianias ge
weſen iſt und ich nehme an, daß es nicht ſchwer ſein wird, heraus
zufinden, wo.“

Die Mutter hatte bei Asbjörn Krags ſicherem Auftreten wieder
Mut gefaßt und fragte „Wie lange wird es wohl dauern, bis ich
meine Tochter wiederſehe?“

Ich hoffe, daß Jhre Tochter morgen nacht vor 1 Uhr wieder bei
Jhnen ſein wird antwortete Krag. Wenn uns alles mißlingen
ſollte fuhr er fort, „wenn alle Nachforſchungen ergebnislos bſeiben,
habe ich noch ein letztes das ſeine Wirkung nicht verſehlen wird.

Segen cer Detektiv nickte.Ich habe den Eindruck bemerkte der Konſul, „daß Sie Jhren
Plan ſchon fix und fertig im Kopf haben.

Darauf können Sie ſich verlaſſen.
Krag griff nach ſeinem Hut

„Jch rund ſinde Sie wohl noch hier, wenn ich zurückkomme.“
Der Konſul warte e bei der unglücklichen Mutter. Er benutzte die

Zeit, während Asbjörn Krag fort war, um von Valentine Kempel zu
erzählen, wie ſie ſeinen Bruder rückſichtslos gusgebeutet hatte, und
ſchließlich berichtete er von ſeinem eigenen Kampf mit ihr. Er erzählte
von dem Auftritt im Klub und von Asbjörn Krags genialem Ein

Die Preisgabe des Rheinlandes Heutſchlands Ende!
Lloyd George gegen den franzöſiſchen Annexionswahnſinn.

Mit dieſen Worten hat der Kanzler Vertretern der rheiniſchen
erreicht, wird dann ein Miniſterium in

Rheinland. Sie bedenten, ſo ſpricht er klar ans, einen neuen, furcht

auf Frankreich

ſchaft vorwärls, wie immer ſie ihren Weg nimmt, geſchie

auf die Straße hingusgegangen. Ich

Automobil aus der Straße herausgebracht worden iſt. Jch weiß daß

gehe jeht in die Konditorei ſagte er um Konſul gewandt
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aufnahme des Krieges anreigen, ſondern dieſen als Befreiungskrieg

rechtfertigen würde glles dies macht auf die rheiniſche Ritung der franzöſiſchen Politik keinerlei Eindruck. Es u die t
ſächliche Gefahr, daß die fünfzehnjährige Beſetzung unter dieſem oder
jene Vorwand ins ungemeſſene verlängert wird. Wenn ſie ihr Ende

rankreich ſein das ſtark genug
iſt, die Truppen zurückzuziehen Wird, ehe die fünfzehnjährige Beſang zu Ende t ein Miniſterium oder eine Reihe von Miniſterien

a ſein, ſtark genug, um der Forderung zu widerſtreben, die unaufhör
lich in der franzöſiſchen Preſſe erhoben wird, daß die Beſetzung effektiv“
geſtaltet werden ſolle Von der Antwort auf dieſe Fragen hängt der
Frieden Eurvpas, der Frieden der Welt vielleicht das Leben unſerer
Ziviliſation ab. Unaufhörlich wird gedrängt das Unheil zu begehen,
durch das noch einmal Ströme von Blut vergoſſen werden ſollen. Die
Verſuchung wächſt, der Widerſtand wird ſchwächer.

Amerika und Großbritannien allein können, wenn ſie zuſammen
halten, die Kataſtrophe abwenden Aber ſie können das nur wenn ſte
klar zu verſtehen geben, daß der Angreifer wer immer es iſt die
unbeſiegliche Macht dieſer beiden Großſtaaten e jede Nation in
Kampflinie agufgereiht finden wird, die verſucht, die Welt in einen
neuen Konflikt zu verwickeln.

Lloyd George wendet ſich dann ſcharf gegen die deutſchen Revanche
und franzöſiſchen Annexionspolitiker. Jene müſſen gewarnt werden
daß ein derartiger Schritt ihnen die Sympathien Großbritanniens und
Amerikas entziehen wird, und daß wenn der unvermeidliche Befrei
ungskrieg ausbricht, Amerika und Großbritannien mit ihren Sympa
thien offen auf der Seite derjenigen ſein werden, die für nativnale
Freiheit kämpfen. Die Zeit iſt gekommen, daß dieſe Dinge geſagt
werden, und wenn ſie nicht an hervorragender Stelle geſagt werden,
wird die Menſchheit eines Tages diejenigen, die dieſe Stellen inne
haben, zur Rechenſchaft ziehen

oyd George gibt ſodann einen Rückblick auf ſeine Beſtrebungen
Jn Cannes war man beinahe ſo weit, daß eine Rettung Europas
möglich ſchien da zerſtörte eine Miniſterkriſis in Frankreich alle
Hoffnungen. Auch in Genug ſpielte Frankreich als tadelſüchtiger
Krikiker“ den Störenfried. Barthon war in Genug wie gefeſſelt
er erhielt an 800 Depeſchen.

„Es iſt zu verwundern, daß trotz der unglückſeligen Haltung der
franzöſiſchen Regierung ein Pakt unferzeichnet wurde der mindeſtens
für einige Monate den Frieden in Oſteuropa erhalten hat. Aber ein
Dauerfrieden konnte noch nicht geſichert werden, und der Pakt mit
Rußland wird bald ablaufen

Ex enthüllt darauf Frankreichs Motive gegen eine Annahme des
engliſchen Garantieangebotes für den Fall eines deutſchen Angriffs

Wenn Frankreich das Garantieabkommen mit Eng
land trifft, entfäſlt ſein Vorwand zur Annexion des linken Rheinufers
Wenn aber die Franzoſen entſchloſſen ſind, unter keiner Bedingung,
auch nicht am Ende der Beſetzungsfriſt, den Rückzug vom Rhein an
zutreken, dann öffnet ſich ein neues Kapitel in der Geſchichte Europas
und der Welt und es iſt ſo Schretkliches zu befürchten, wie es die
Menſchheit noch nicht erlebt hat. Die deutſchen Provinzen auf dem
linken Rheinuſer ſind in Raſſe, Sprache, überliefernng und Sympa-
khien unbedingt deutſch Jn Europa gibt es 70 Millivnen Deutſche
Binnen einer Generation mögen es hundert ſein. Sie werden ſich nie
heruhigen, ſolange Millionen ihrer Landsleute auf dem andern Ufer
des Rheines unter freindem Joche ſchmachten und es wird nur eine
Frage der Zeit und der Umſtände ſein, daß

der unvermeidliche Befreinngskrieg beginnt.
Wir wiſſen, was der letzte Krieg bedeutet hat. Niemand kann die

Schrecken des nächſten voherſagen. Unerbittlich marſchiert die Wiſſen
hieht e anf des

Geheiß der Menſchen, ſei es zu Aufbau oder zur Zerſtörung. Jſt es
zu viel verlangt, daß Amerika rechtzeitig ein tätiges Intereſſe an der

Entwicklung nehme, die ſich am Rhein vollzieht? So weit bin ich mit
Herrn Clemenceau ganz einig. Weder Großbritannien noch Amerika
können es ſich erlauben, zu ignorieren, was an ſeinen Ufern vorgeht.
Es iſt ein weiter Weg vom Rhein zum Miſſiſſippi, aber nicht mehr
ſo weit, als er ehedem war. Nicht weit vom Rhein gibt es Gräber,
in denen Männer ſchlummern, die vor noch nicht ſechs Jahren von den
Ufern des Miſſiſſippi kamen.“

en e g3greifen Einar Falkenberg baute jetzt feſt auf den Detektiv, und als
Frau König ſeinen Bericht gehört hatte bekam auch ſie großes Zu
krauen zu dieſem merkwürdigen Mann

Asbjörn Krag blieb faſt eine Stunde fort, viel länger als Falken
berg erwartet hatte.

Sind Sie ſo lange in der Konditorei geweſen fragte un
Pein“, antwortete Krag, „ich bin auch bei einem Chemiker ge

en. lWas wollten Sie dort
Sie vergeſſen die Erde an dem Automobilreifen. Jestt habe ich

ſie von unſerer erſten Autorität unterſuchen laſſen
Ah ich fange an, zu verſtehen“, ſchob Falkenberg ein. Jetzt

wiſſen Sie wahrſcheinlich wo das Auto heute nacht geweſen iſt?
Ja jedenfalls weiß ich welchen Weg es gefahren iſt. Der eigen

kümliech rötliche Sand auf dem Automobilreifen erzählt uns, daß das
Auto heute nacht gang draußen in der Nähe von Ski geweſen iſt. Das
iſt der einzige Ort im Umkreis von 10 Meilen wo dieſe Art von
Sand zu finden iſt. Unter anderm hat dieſer Sand die Eigenſchaft,
ſagte der Chemiker, daß er bei Regenwetter klebrig und breüg wird,
und damit haben wir alſo die Erklärung warum ſo große Mengen
davon auf den Reifen ſißen geblieben ſind. Es hat nämlich heute nacht
zwiſchen ein und zwei Uhr geregnet. Das ſtimmt auch mit der ange-
gebenen Zeit.

Was haben Sie in der Konditorei erfahren fragte der Konſul
Hichts von Bedeutung Das junge Mädchen ſchilderte Herrn

Falkenberg als einen blondbärtigen Mann mittleren Alters Aber
darum kann es doch der dunkelhaarige Senator geweſen ſein. Er hatte
ſeinen breitrandigen Hut tief ins Geſicht gezogen Sobald das junge
Mädchen geſtern abend in die Konditorei zurückgekehrt war und den
Beſcheid gebracht hatte, daß Ada bald kommen würde war der Herr

will ſie lieber hier eerwarten hatte er geſagt. Ungefähr fünf Minuten ſpäter ſah das
Mädchen, daß Wa in den wartenden geſchloſſenen Wagen ſtieg und
dabonfuhr. Die Entführung iſt, wie Sie ſehen, ganz planmäßig vor
ſich gegangen. Ada iſt wahrſcheinlich im Wagen betäubt und an der
Stadtgrenge in das Automobil getragen und weitergebracht worden.

Aber der Wagen“ rief Falkenberg. Es muß doch möglich ſein
den Kutſcher ausfindig zu machen. Haben Sie ſich nicht bei den ver
ſchiedenen Fuhrherrn erkundigt?“ eAsbjörn Krag zog ruhig eine Zeitung aus der Taſche und ent
altete ſie.

Jm erſten Augenblick habe auch ich daran gedacht ſagte er.
Wir müſſen aber in dieſem Fall mit ungewöhnlich geriebenen Spielern
rechnen. Jch glaube, wenn ich Jhnen dieſe Zeitungsnotiz vorgeleſen
habe, werden wir die Löſung wiſſen.

Der Detektiv las:
Merkwürdiger DiebſtahlEin bekannter Fuhrherr unſerer Stadt iſt heute nacht auf merk

würdige Weiſe beſtohlen worden Geſtern abend um 19 Uhr bekam
der Angeſtellte des Nachtdienſtes telephoniſchen Beſcheid, einen ge
ſchloſſenen Wagen mit Gummirädern nach der TorwaldtMeher
Straße 183 zu ſchicken. Um 11 Uhr war der Wagen vor dem n
neten Hauſe. Nachdem der Kutſcher einige Minuten gewartet hatte
wurde ein Fenſter im vierten Stockwerk geöffnet und eine Stimme
Nef zu ihm hinunter „Strängen Sie das Pferd ab und kommen Sie
einen Augenblick herauf. Es war ſo dunkel, daß der Kutſcher nicht
ſehen konnte wie der Rufer ausſah. Aber er hakte den Eindruck, als
ob es ein bärtiger Mann ſei Der Kutſcher dachte, daß er einen
Koffer heruntertragen ſollte, und ſtieg in die vierte Etage, wo er

läutete. Fortſetzung folg
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NKottiernngen vom 9. Dezember.
Effektenmarkt.

Halleſche Börſe.
Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen

Hall. Bankver. 1025, Eiſenwerk Brünner 3400, Gottfried Lindner
Verſ. Jdimna, Feuer 350, Halle Zunmerm., St. 2975 Wegelin u. Hübuer
Hall. Pfännerſchaft 7900 Hall. Maſchinenfabr. 9090, Zettzer Maſchinen
Riebeck Montan 3100 h Hall. Röhrenwerke 3950 3 raffin HalleWerſchen Weißenfels 28000— Glanziger Zucker 14000, Salle-Heteſtedt Lit. A 4500,

Ammendorf Papier 9990 Ha ement do. do. Ait. B 25Aktienmalzf. Könnern 3100 Kö orfer Zucker Bruckdorf Nietleben SEilenburger Kattun 11000, Kyffhänſer- Hütte 2500,
Warenmarkt.

Leipziger Produktenbörſe.
Weizen, inkändiſcher 15 500 16 000 bz. u. Br., vehaupket; Roggen,

in ländiſcher 18500 14100 bz. u. Br., ruhig; Gerſte (Sommergerſte),
inländiſche 18 000 14 000 bz. u. Br., Wintergerſte, inländiſche 12600
bis 18 000 bz. u. Br., ruhig; Hafer, inländiſcher 13 500--14 500 bz.
u. Br., ruhig; Mais, amerikaniſcher 16 500--17 000 bz. u. Br., runder
16 500 17 000 bz. u. Br.; Raps 23000-25 000 bz. u. Br. Die Preiſe
verſtehen ſich für 50 Kilo, für Ware, prompt und ſchwimmend, Parität
frachtfrei Leipzig.

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.
Weizen, märkiſcher 15 300--15 600, ruhig; Roggen, märkiſcher

13 600 13 700, etwas feſter; Sommergerſte 12 600 13 200, ſchleſiſche
12 000 12 500, ruhig; Hafer, märkiſcher 13 000--13400, pommerſcher
12 600-—12 900, ruhig; Mais loko Berlin 15 200—15 400, etwas ſeſter;
Weizenmehl pro 100 Kilo 41 000-46 000, feinſte Marken über Notis
bezahlt, ruhig; Roggenmehl pro 100 Kilo 36 00--39000, ruhig Weigzen
kleie und Roggenkleie 8000--8200, etwas feſter Raps 24000—25 000,
behauptet; Leinſaat 28 00-31 000, vehauptet; Viktorigerbſen 29000 bis
39060, kleine Speiſeerbſen 25 000—26 000, Peluſchken 16500-17 500;
Ackerbohnen 1660017 000, blaue Lupinen 1700—18 9000, gelbe Lu
pitten 21 000—-23 000, Serradella 84 000--40 000, Rapskuchen 9300 bis
9200, Trockenſchnitzel. 6100--6800, Torfmelaſſe 30770 1200-4500.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
porttoſten uſw.).

4500
590
3500,

Stroh und Hen.
(Nichtamtlich.) Großhandlespreis pro 50 Kilo ab Station draht

gepr. Roggen und Weizenſtroh 6200-—-6500, desgl. Haferſtroh 6200 bis
500, bindfadengepr. Roggen And Weizenſtroh 5300 5500, gebündeltes

J es und gebündeltes Krummſtroh 5100
b hande Heu 5000 5200, gutesHeu 5300—5600.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.).

Berliner Viehmarkt.
Amtlicher Berichk. Auftrieb:

Schafe, 5966 Schweine, 36 Ziegen
gebiet. Preiſe für 1 Zentner Lebendgewi

Schweinen ruhig. Bei Kälbern in
ſolge ſchlecht verbaufener Fleiſchmä
rungen verlief der Markt im allgemei

Berliner Fettmarkt.
Butkker: Die Marktlage iſt unveränderk. Der Nachfrage konnte

zum größten Teile genügt werden. Die heutige amtliche Notierung iſt
Aro Pfund Ta Qual. 1250, Ia Qual. 1000 1100.

Margarine: Bei den hohen Preiſen iſt die Nachfrage ſchlep
d Preiſe blieben unverändert. S eSchmalz Im Zuſammenhang mit den Deviſenkurſen haben die

Schmalzpreiſe im Lauſe der Woche wieder nachgegeben. Auch die er
mäßigten Packforderungen auf Grund des Rückganges der Schmalz
preiſe an der Chicagoer Produktenbörſe haben zu dem Rückgang bei
getragen. Die Zurückhalkung der Käufer hält noch an, ſo daß das
Heſchäft in dieſer Woche ſehr ruhig war. Zum Schluß der Woche
zogen die Preiſe erneut an heutigen Notierungen ſind: Chicago
Weſtern Steam 1300, Pure Lard in Tierces 1345, Pure Lard in klein

350, Berliner Bratenſchmalg 1350.Packungen 1350 ſchin 50.Speck: Beſſere Nachfrage. Preiſe nominell.

Turnen Syiſel Syort.
VfL.- Merſeburg gegen ViL.-Halle 3. 1.

Auf glattem, ſchneebedeckkein Boden lieferten ſich beide Mann
ſchaften einen Kampf, der qualitativ mancherlei übrig ließ. Bald nach
Beginn verlor Halle Burghardt, bei dem ein altes Leiden ſich wieder
geltend machte. Trotz dieſes Verluſtes hielt Halle, abgeſehen von der
erſten Vierkelſtunde, in der Merſeburg ſich Mühe gab, die beſten Tor
gelegenheiten ausgetaſſen, das Spiel offen, wurde wiederholt ſogar über
legen. Das anſänglich gute Feldſpiel der Merſeburger führte zu nichts
da ſie nicht zu ſchießen verſtanden. Nicht weniger als drei Elfmeter
wurden vom Schiedsrichter verhängt, zwei für Merſeburg und einer
für Halle. Alle drei reſultierten aus zu harten Entſcheidungen des
Unparteiiſchen, der dem Spiel bei weitem nicht gewachſen war. Er
griff meiſt nur auf Zuruf von Spielern und Publikum ein und zeigte
beängſtigende Unſelbſtändigkeit. Hottenroth ſchoß beide Elfer auf den
Mann und auch Halle kat das gleiche. Die Gäſte gingen nach ſchöner
Einzelleiſtung in Führung. Merſeburg verlor inzwiſchen immer mehr
an Zuſammenhang und mit 1:0 für Halle ging es zum Seitenwechſel.
Die Zweite Hälfte brachte dann von beiden Seiten wahre Stümper
ſeiſtungen, ſür die viele Zuſchauer unr ein Kopfſchütteln hatten.
Schließlich verlor Merſeburg ſeinen Verteidiger Dreſe infolge Ver
ſchung, ſetzte nun aber zum Endſpurt ein, und endlich fand ſich die
Mannſchaft wieder. Jn kurzer Heit fielen drei Tore. Angriff auf
Angriff rollte aufs Halleſche Tor, und nur durch viele Eckbälle hielt
Halle weiteres Unheil ab. Thon T riß ſeinen Sturne in raſendenr

Kaufe wieder und wieder nach vorn und legte in erſter Linie den
Grundſtein zum Siege Wie wir hören, hat Halle proteſtiert, weil
die erſte Halbzeit zu früh abgebrochen worden iſt. Allerdings ließ der
en die fehlende Heit mit Einverſtändnis beider Vereine
nachſpielen.

Am nächſten Sonntag ſpielt der VfL. gegen Wacker- Halle hier in
Merſeburg.

Ein außerordentlich hohes Torreſultat ergzielte Sp. V. 98 gegen
Weißenfels 11:0. Auch Wacker konnte ſeinen Gegner Sportfreunde
Hiemlich derb mit 8: 1 abſertigen. Boruſſia ſchlüg Favorit mit 3-0.
In Naumburg holte ſich PreußenKomet eine Niederlage von 42
für 65.
Danach hat die Ligatabelle jetzt nach Minuspunkten geordnet
folgendes Ausſehen:

Punk le
Vereine Gew. Unentſch. Verl.

17
18

14

Sportverein 98
Boruſſia
Naumburg 05
Wocker
V. ſ. L. 96-Halle
V. f. L.-Merſebg.
Favori t
Sportfreunde
Sportv. Weißenf.
PreußenKomet

10
9

10
9

heendet vie erſte Serie ungeſchlagen mit einen 8: Sieg
über Sp. Vg. Halle!

Zum letzten Verbandsſpiel erſten Serie war der Sport
verein 99 mit ſtark exrſatzgeſchwä Elf nach Halle gefahren, wo die
Sporlvereinigung mit 81 (Halbzeit 3 1) daran lauben mußte.
Bereifs nach 5 Minuten gibt Klein durch ſcharſen Flachſchuß ſeinen
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Sportverein 99

dex

für unerträglich, das lette

Der bekannte Führer des Deutſchen Bauernbundes und demokra
tiſche Reichstagsabgeordnete Dr. Böhm e ſtellte geſtern in gehaltvoller
Rede die großen Aufgaben dar, die die deutſche Landwirtſchaft in den
kommenden Jahren u erfüllen hat, wenn es wieder aufwärts mit demdeutſchen Volke gehen ſoll. Welche Wichtigkeit dem Auftreten
Dr. Böhme's beigelegt wurde, zeigt die Tatſache, daß der Landbund
als Gegenredner den Landtagsabgeordneten Dr. Kaufhold (dn.) geſandt
hatte. Letzterer müßte ſich und ſeinen Freunden jedoch unangenehme
Wahrheiten ſagen laſſen, die nicht aus der Welt zu ſchaffen ſind.

Dr. Böhme begrüßte die Gründung eines Bezirksvereins des
Deutſchen Bauernbundes, der berufen ſei, die Belange der kleineren
und mittleren Landwirte in den Parlamenten zu vertreten. Der Druck
der Entente laſte ſchwer auf Deutſchland, das ſpüre ein jeder. Wir
hörten jetzt wohl manche Stimmen der Vernunft aus den ehemals
feindlichen Ländern, namentlich England und Nordamerika, die er
kannt hätten, was das bedeute, die Aufnahmefähigkeit Mitteldeutſch
lands herabzudrücken. Dagegen ſcheine es, daß es dem franzöſiſchen
Jmperialismus weniger um Zahlungen zu tun ſei, als um die Zer
ſtörung der deutſchen Ein heit. Welche von beiden Richtungen die
Oberhand gewinnen werde, wiſſen wir nicht. Für uns gälte es, die

nationale Geſchloſſenheit aller Bevölkerungsſchichten
zuſtande zu bringen, damit wir dem franzöſiſchen Vernichtungswillen
ein Volk entgegenſtellen, das das eine Ziel kennt, ſeine nationale Ein
heit zu ſichern und zu bewahren. Der Eindruck, den wir damit in der
Welt machen werden, wird um ſo größer ſein, wenn gleichzeitig der
äußerſt zähe Wille an den Tag kritt, im Jnlande alles zu tun, um aus
dieſen Schwierigkeiten durch wirtſchaftlichen Wiederaufbau heraus
zukommen. Dieſen zu fördern und gegenüber allen Widerſtänden durch
zuſetzen, iſt Aufgabe des Deutſchen Bauernbundes.

Das Höchſte auf dieſem Gebiete der Produktion kann aber nur ge
leiſtet werden, wenn wir die Freiheit der Wirtſchaft haben.
Wenn wir dieſe Freiheit in Jnduſtrie und Landwirtſchaft erreichen
dann wird auch das Unternehmertum den Mut und die Energie auf
wenden, um aus den Betrieben und dem Boden ſo viel wie möglich
herauszuhvlen.
Freiheit der Wirtſchaft iſt die Grundlage der Wiedergeſundung und des

Wiederaufbaues.
Sie hat ihre Schattenſeiten in den unerfreulichen Erſcheinungen des
Wuchers, den ein jeder verurteilen muß, der ein Herz in der Bruſt
hat. Man muß dieſe Schattenſeiten aber in Kauf nehmen, wenn es
dadurch möglich iſt, in einem Jahre einige hunderttaufend Tonnen
mehr aus dem eigenen Boden herauszuholen und ſomit eine Abhängig-
keit zu verringern. Dieſem Ziel nachzuſtreben, iſt nicht leicht. Es
wird vergeſſen, daß die Verhältniſſe vor dem Kriege andere waren als
heute. Wir haben nicht nur landwirtſchaftliche Gebiete im Oſten ein
gebüßt, ſondern die Stellung der Landwirtſchaft war im Parlament
ſtärker, weil die kleinen ländlichen Bezirke im Wahlrecht bevorzugt
waren. Heute macht die ländliche Bevölkerung nur 20 Prozent aus,
die Abgeordneten im Parlament etwa bis Dadurch wird klaär,
daß die Durchſetzung der land wirtſchaftlichen Jntereſſen eine ſchwerere
iſt als in der Vorkriegszeit. Es wäre verfehlt, wenn die Landwirtſchaft
nur die äußerſte Rechte wählen würde. Dann würde dieſe Partei ſtets
iſpliert daſtehen. Es gilt in den Mittelparteien Einfluß zu erlängen
und hier den ſtädtiſchen Abgordneten für die Jntereſſen der Land
wirtſchaft zu gewinnen, denn von den Mittelparteien hängt es ab,
die Belange der Landwirtſchaft durchzuſetzen. Abgeſehen von den Er
folgen auf anderen Gebieten haben wir bedeutſame Erfolge für den
Abbau der Zwangswirtſchaft errungen.

Wir haben auch dort Erfolge errungen, wo vor uns die Deutſch
nationialen geſcheitert waren. Die Freiheit der Getreidewirtſchaft iſt
nicht erreicht. Die Umlage iſt gebliehen. Es gab 1921 einen Augen
blick, auch hier die freie Wirkſchaft einzuführen. Damals koſtete das
Brot 5 Der Antrag wurde jedoch abgelehnt mit einer Mehrheit
hon 15 Stimmen, weil die rechte Seite zu ſchwach beſetzt war. Miniſter
Hermes hielt einen Brotpreis des Doppelten alſo 10 Mark

Brot der vorjährigen anage, aber koſtete bereits 44 Mark. Vielleicht wäre auch im
Frühjahr noch der Abbau zu erreichen geweſen. Da ſetzte jene törichte
Agitation von Teilen des Landbundes ein, der zum Lieſerſtreik auf
forderte. Damit war die Schlacht verloren. Es war nicht mehr mög
lich, eine Mehrheit gegen die Umlage zuſtande zu bringen. Nun galt
es für die wichtige Preisbemeſſung Sorge zu tragen. Die Ermordung
Rathenaus wirkte auch hier hemmend. Die Sozialdemokratie drohte
bei höherer Feſtſetzung mit der Auflsſung des Reichstages mit der
Wahlparole „Gegen den Brotwucher“. Das hätte bedeutet, daß 50 2
aller Wähler von den bürgerlichen Parteien abgewandert wären, und
wir hätten vier Jahre eine Parlamentsmehrheit der Sozialdemokraten

Farben die Führung, Fran ke holt durch placierten Treffer Nummer
zwei, während B. Wuttke kurz vor Halbzeit eine Flanke von Juß
zum dritten Tor verwandeln kann. Die Angriffe Halles ſind auf
Durchbruchstaktik angelegt, finden aber im Verkeidigerpaar
SchmeißereSchönig ein ſtandhaftes Bollwerk, ſo daß Meiß-
ner im Tor nur ſelten in Tätigkeit tritt. Nach der Pauſe wird 99
ſtark überlegen, obwohl der grippekranke Gödicke nicht mehr ſo recht
mitkann und ſchließlich ausſcheiden muß. Fuß erzielt ein viertes Tor,
Wattke nach ſeinem Durchſpiel mit Franke das fünfte, worauf dann
Fuß Nummer G anreiht. Als Wuttke dann noch einen 7. Treffer durch
die Pfoſten gejagt hat, kommt Halle nach einem Fehler der 99 er Ver

teidigung zum verdienten Ehrentor, doch erwidert Merſeburg durch
Franke mit dem 8. Tor. Bald darauf pfeift der gute Schiedsrichter
Müller (Bor.-Halle) den ſtets fairen Kampf ab. Mit dieſem Spiel
hat der Sportverein 99 ſeine erſte Verbandsſpielſerie hinter ſich ge
bracht und ſteht un geſchlagen mit nur einem Verluſtounkt het dem
glängenden Toxverhältnis von 32 3 mit gutem Vorſprung an der
Spiße der 1. Klaſſe.

Weitere Fußball- Ergebniſſe
Städteſpiel Prag gegen Wien 6:4. 1. F. C. Nürnberg gegen

T.V. Nürnberg. 5 0.
Geländelauf.

Der vor einiger Zeit von ſeiten der Merſeburger Turnerſchaft für
Sonnkag den 10. Dezember angeſetzte Geländelauf fand, jedenfalls jn
folge der herrſchenden Kälte, nicht die erwünſchte Deilnehmerzahl. Es
beteiligten ſich nur 10 Mann (Allgemeiner Turnverein 9 Und Turn
verein Rothſtein 1 Mann). Kurz nach 10 Uhr gingen die Turner bei
ſchönſtem Sonnenſchein in die Herrliche Winterhandſchaft auf den Weg.
Die Lauſſtrecke betrug nur 6 Kilometer und wurde in 25 Minuten zu
rückgelegt. Am 14. Januar findet bei günſtiger Witterung ein Werbe
auf durch Merſeburg ſtatt. „Gut Heik!“

Vermiſchte Nachrichten.
Wiesbadener frangzöſiſches Kriegsgericht. Die dret Vorſttzendene Weebeden, Julius Staecker-Biebrich,der

Schuler- Wiesbaden und Dr. Merke-Schierſtein, waren von

räumen ſtattgefunden hatte, beſchuldigt, Bücher zum Verkauf
zu haben, die die Sicherheit der Beſatzungstruppen geſfährdengeſtellt t

Am 28. November fand in dieſer AnUnd deren Anſehen herabſetzen.

das alle drei zu einem Jahre Gefängnis und Zu zehnkauſend Mark
Geldſtrafe verurteilte. Herr Schuler war wegen ſeiner Betätigung bei
der Sonnenwendfeier in Caub 1921 aus dem beſetzten Gebiet ausge
wieſen die Ausweiſung war auf ſeinen Antrag jedoch wieder rück
gängig gemacht worden. Die Angeklagten beſtritten, die fraglichen
chüren, mit Ausnahme eines („Judas Schuld vertrieben zu haben.

Die anderen Broſchüren hätten ſie nätnlich von dem früheren Geſchäfts
führer Lencker, der von Wiesbaden verzogen iſt, als Deckung für einen
Schuldbetrag erhalten und ſich mit dem Jnhalt der Schriften nicht be
ſaßt. Die drei verurteilten Perſonen ſind führende Perſonen der völki
ſchen Bewegung, Herr Staecker iſt Vorſißender des deutſchevölkiſchen
Schutz und Trußtzbundes

Lebensgewohnheiten der „blonden“ Eskimos. Ein engliſcher
Geiſtlicher, der Jahre als Miſſionsprediger unter den ſog. „blonden
Eskimos“ im Gebiet des am Nördlichen Gismeer gelegenen Mackenzie
Deltas gelebt Hat, iſt jeht heimgekehrk und erſtattete üben die Lebens
gewohnheiten des eigenartigen Volkes anſchaulichen Bericht. Die pri

Großgrundbeſitz und Bauernſchaft.

neten

ſchen Behörde auf Grund einer Hausſuchung, die in den

gelegenheit eine Verhandlung vor dem franzöſiſchen Kriegsgericht ſtatt

Bro

Die deutſche Landwirtſchaft
und die Wiedergeſundung der deutſchen Volkswirtſchaft

Die Siedlung ein nationales Wetrk.
gehabt, unter denen wahrſcheinlich alle Gebiete wieder unter Zwangs
wirtſchaft geſtellt worden wären. Eine Reihe unſerer Anträge be
zweckten nun, die Umlage ſo zu geſtalten, daß die

mittleren und kleineren Betriebe von der Umlage ausgenommen
wären Unſere Ankräge waren dadurch begründet, daß dieſe Betriebe
ſchon ſtets höher bekaſtet waren, weil ſie viel mehr Menſchen ernährten
wie die großen Betriebe. Wenn ſie vor dem Kriege überhaupt Brot
gekreide verkaufen konnten, ſo lag das daran, daß ſie billige ausländiſche
Futtermittel kaufen konnten. Heute können ſie es nicht. Der Haupt
wert des deutſchen Bauernſtandes für die Bevölkerung liegt in der
Verſorgung mit Fleiſch, Vieh und Kartoffeln Heute ſind wir nicht
imſtande, die Bevölkerung genügend mit Fleiſch verſorgen zu können.
Solange dies nicht möglich iſt, iſt die Nof wendigkeit für weitere An
ſtedlung gegeben. Die Deutſchnationalen haben unſere Anträge abge
lehut, da die Annahme eine zu ſchwere Belaſtung des Großgrundbeſitzes
bedeirken würde!! Warum mit dieſer Sonderſteuer aber nur den
Getreideboden belaſten, warum ſollten nicht die großen Waldhbeſitzer
herangezogen werden, durch Geldleiſtungen zur Verbilligung des Brot
getreides beizutragen, die genügend durch die Holzpreiſe profitiert
haben? Auch dieſer Antrag wurde vom Landbund und ſeinen Ver
tretern abgelehnt.

War das Bauernpolitik?
Dieſe Tatſache allein zeigt die Notwendigkeit der Schaffung einer Or
gantſation der kleineren und mittleren Landwirte. Später iſt dann der
Brotpreis erhöht worden, und ich habe den Eindruck. daß auch der neue
Miniſter ſich der Notwendigkeit einer weiteren weſentlichen Erhöhung
der Getreidepreiſe nicht wird entziehen können Wenn bei Brotvreis-
erhöhungen der Bevölkerung khargemacht würde. wie klein der Antkeir
der deulſchen Landwirtſchaft an dem Brotpreis iſt on 266 für
ein Brot erhält der Landwirt für fein Gekreide 27—29 ſo würde
die Kluft zwiſchen Stadt und Land nicht ſo ſehr verſchärft werden
Die ſurchtbare Verkeyerung kommt daher daß wir nicht genügend Ge
kreide produzieren und das fehlende Auslandsgetreide zu wahnſinnigen
Preiſen kaufen müſſen. Dieſe Preiſe ſind durch den Druck herbeigeführt
worden den die Entente auf unſer wirtſchaftliches Leben ausübt. Da
gegen gilt es die geſchloſſene Front in unſeren Volke aufzurichten.

Eine großzügige Siedlung
würde eine Steigerung unſerer Fleiſchproduktion herbeiführen nd uns
von der Einſuhr frei machen Des weiteren würde durch Siedlung
vermieden werden. daß tauſende Zentner Kartoffeln nicht rechtzeitig
unter Dach und Fach gebracht werden. Während die vertriebenen An
ſiedler des Oſtens keine Unter ſnnft finden können, beſchäftigt der
deuſſche Großgrundbeſis 130 000 Slawen. Wenn die Veolftik der An
ſtedlung der deutſchen Bauern ſchon vor dem Kriege ſyſtematiſch be
frieben worden wäre, dann wären die großen Gebiete Poſens und Weſt
Hreußens uns nicht ſo ohne weiteres en t mworden, die volniſche
Minderheit in Oberſchleſten nicht ſo zahlreich in Erſcheinung getreten.
Es Jibt nichts nationgleres, als dafür zu ſorgen, daß

deutſcher Boden von Deutſchen besrbeitet
Hafter Beifall. Deswegen verlangen wir Siedlung und

edkung! Narren und Jdioten ſind wir nicht, daß wir
e i beſeitigen wollen die Grenzen der Auf

eiſurng des Grofgrundbeſthes ſind durch die Verfaſſung feſtgelegt.
Leider haben ich ſogialdemokratiſche Miniſter der Aufteilung größerer
Güter widerfetzt.

Die Poli des Deutſchen Bauerubundes geht darauf aus, die
Gegenſähe zwiſchen den verſchiedenen Schichten der Bevölkernng aus
Zuletchen und die Autprifät des Stagtes zu heben. Erfüllen wir
Unſere Plich gegenſiber dem Geſetze, dann haben wir auch Anrecht
uf Schutz Wir dürfen nicht müde werden, den Gedanken des Aus
eichs in unſer Volk zu tragen, dann werden wir auch wieder zu
beſſeren Zufänden kommen. Nie im vorigen Jahrhundert müſſen wir
die ſliche Kraft finden, uns bochzuarbeiten. Damit die Jugend das
erreicht was uns verloren ging

ein ſtarkes deutſches Vaterland.
Keider wurde die Debatte durch die Angriffe des Landtagsabgedrd

Dr. Kaufhold anf das Gebiet einer Wahlpolitik niederge
d Er verſuchte eſtzuſtellen, daß zwiſchen den Intereſſen der
Großagrarier und der Keinen Landwirte kein Unterſchied beſtände und

Lerſchiedene Darlegungen des Referenten widerlegen zu können.
Er hoftte auf den Kbergang Dr. Böhmes zur Deutſchnationalen Partei!
Jm Schlußwort ging Dr. Böhme auf die verſchiedenen Behauptungen
des Landtagsgbgeordneken ein. Was Sie Deufſchnationaken treiben,
danach frage heute kein Menſch. Ausſchlaggebend ſeien die Mittel
Har teien Wir wollen die Aufklärung in weite Schichten unſerer länd
lichen Bevölkerung kragen, dann werden wir am beſten die Intereſſen

des Boaueknſtandes vertreten G.

de

mitiven Waffen der Eskimos beſtehen aus Bogen und Pfeil. Fleiſch
iſt die Hauptnahrung; eine Abwechſlung bringt nur die Veränderung
der durch die Jahreszeit bedingten Jagdverhältniſſe. Zur Zeit der
Robbenjagd vildet Robven fleiſch die einzige Nahrung, während der
Eskimo in der Reuntierſagdſaiſon ſeine Ernährung mit Renntierfleiſch
beſtreitet. Obwohl die Eskimos Feitweiſe beide Fleiſcharten zur Hand
haben, halten ſte feſt daran, zur Renntierzeit kein Robbenfleiſch zu eſſen
Und umgekehrt, um ſich ſo vor dem Haß der „böſen Geiſter“ zu ſichern.
Ein wohlhabender Eskimo kann ſich wohl den Lurus von zwei oder
drei Frauen geſtatten. Im allgemeinen bedingt es aber die geringe
Zahl der Vertteterinnen des weiblichen Geſchlechts, daß ſich zwei oder
drei Männer mit einer Fran begnügen müſſen, was häufig genug
Grund zu kragiſchen Zwiſchenfällen gibt Die religiöſen Vorſtellungen
der blonden Eskimos veſchränken ſich auf einen keinen Kreis Vor
den Toten haben ſie eine Heilige Scheit, die es mit ſich bringt daß ſie
die Leichen ineiden und den Begräbnisplätzen weit aus dem Wege gehen.

Das endgültig entſchleierte Geheimnis des Kuckucks. Entgegen
der bisherigen Auffaäſſung, daß das Kuckucksweibchen das Ei auf den
Erdboden legt, mit dem Schnabel aufnimmk und in das ausgewählte
freinde Neſt irägt, hat Edga Chance das wirkliche Benehmen des
Vogels entſchletert. Der engliſche Naturforſcher Oliver G. Pike der
Unter Führung von Chance die Beobachtungen geteilt hat, veröffent
ſichte ſeine intereſſanten Feſtſtellungen, die ſo weit gehen, daß der Be
obachter inſtande iſt, vorher zu ſagen, in welches Neſt der Kuckuck das
Et legen wird, und auch die ungefähre Zeit. Jn dem Aufſatze heißt
es: „Her einzige Weg, der es ermsöglicht, den Augenblick des Eierlegens
bein Kuckucksweibchen zu photographieren, iſt der, daß man das Neſt,
das ſonſt ſorgfältig verdeckt iſt, aufmacht. Es wurde alſo bei dem Peſt
eines Wieſenviepers, von dem man annehmen mußte daß es der Kuckück
mit ſeinem Beſuch beehren werde, das Gras und der Ginſter entfernt,
die darüber gelegt waren, um eine Kare Ausſicht für die Kamera zu
haben. In einem in der Nähe angelegten Verſteck wartete ich. Eine
halbe Stunde ſpäter hörte ich drei ſcharfe Pfiffe, das Signal eines der
Beobachter, daß der Kuckuck ſich dem Neſt nähere Einen Augenblick
ſpäter erſchien der ſchöne Vogel. Frau Kuckuck kam einige Fuß bis an
das offene Neſt heran und ſchien erſtaunt. Sie hatte das Neſt in den
ſehen Tagen bfters inſpigiert und es gut verſchloſſen gefunden. Nun
war es offen Sie blickte wieder hin, ihre Zweifel wuchſen, und ſie
flog fort. Von ihrein entfernten Beobachtungszweig ſchaute ſte nach
em Neſt herüber, und als alles unverdächtig vlieb, glitt ſie direkt in

das geöfſnete Neſt. Nun war keine Zeit zu verlieren, denn ſie vickte
ſofort mit ihrem Schnabel das Ei des Piepers auf, das ihr am nächſten
war, ſetzte ſich in das Neſt, das geſtohlene Ei noch im Sehnabel haltend,
legte ihr eigenes Ei und flog ſofort weg. Der ganze Vorgang von dem
Augenblick der Ankunft bis zu dem des Fortfliegens dauerte gerade
Fehn Sekunden. Das Geheimnis des Kuckucks iſt nun entſchleiert:
Tauſende von Jahren hat er es wohl behütet aber nun hat es ihm
ine Kamera geſtohlen, und alle Welt kann es ſehen.e

p i J e er O
S
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